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1. PLANLICHE ÜBERSICHT 

BL. 
NR. 4 □ 

1. 1 AUSSCHNITT AUS TOPOPRAPHISCHER KARTE M = 1 200.000 
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1.2 AUSSCHNITT AUS DEM DERZEIT GÜLTIGEN FLÄCHENNUTZUNGSPLAN, 

RECHTSKRÄFTIG SEIT 13.10.1992 
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2. BEGRÜNDUNG ZUM BEBAUUNGSPLAN 

VORENTWURFFASSUNG VOM 22.09.1998 

l .ENTWURFSFASSUNG VOM 23.02.1999 

2.ENTWURFSFASSUNG VOM 16.06.1999 

3.ENTWURFSFASSUNG VOM 10.08.1999 

PLANFASSUNG VOM 27.06.2000 

2.1 PLANUNGSRECHTLICHE VORAUSSETZUNGEN 

2.1 .1 ZWECK UND ZIEL DER PLANUNG 

DER MARKTRAT VON METTEN HAT AM 13.12.1997 EINEN AUFSTEL­

LUNGSBESCHLUß FÜR EINEN QUALIFIZIERTEN BEBAUUNGSPLAN MIT 

GRÜNORDNUNGSPLAN FÜR DEN BEREICH BERG-WEST, FRAUENWIESE, 

GEFAßT. 

DURCH DIE AUFSTELLUNG DES BEBAUUNGSPLANES WIRD HAUPT­

SÄCHLICH DER ÖRTLICHE BEDARF AN WOHNBAUFLÄCHEN AUS DEM 

RAUM METTEN UND DEGGENDORF GEDECKT. 

ÜBER DIESEN BEBAUUNGSPLAN BERG - WA FRAUENWIESE SOLL EINE 

GEORDNETE BAULICHE ENTWICKLUNG ERREICHT WERDEN. 

2.1 .2 PLANUNGSGRUNDLAGEN 

DER BEREICH DES GEPLANTEN BAUGEBIETES IST IM GÜLTIGEN FLÄ­

CHENNUTZUNGSPLAN NICHT ALS BEBAUBARE FLÄCHE ENTHALTEN, ER IST 

ÜBERWIEGEND ALS GRÜNFLÄCHE AUSGEWIESEN. DAS BAUGEBIET WIRD 

ZUR DECKUNG DES DRINGENDEN WOHNBEDARFES AUSGEWIESEN. DER 

FLÄCHENNUTZUNGSPLAN WIRD GEMÄß BAUGB-MAßNAHMENG NACH 

§ 1 Ass. 2, IM WEGE DER BERICHTIGUNG ANGEPAßT, DABEI WIRD DAS 

ALLGEMEINE WOHNGEBIET (WA), ENTSPRECHEND DER BAUGE­

BIETSAUSWEISUNG, EINGEARBEITET. 
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2.2 

2.2. l 

2.2.2 

2.2.3 

BESCHREIBUNG DES PLANGEBIETES 

LAGE IN DER ORTSCHAFT 

DAS PLANGEBIET MIT GRÜNLAND- UND BIOTOPFLÄCHEN LIEGT AM 

WESTLICHEN RAND DER BEBAUTEN ORTSLAGE VON BERG UND WIRD 

VON DER KREISSTRAßE DEG 2 IM WESTEN, DER METTENER STRAßE 

IM SÜDOSTEN, DER HAUPTSTRAßE IM OSTEN UND DER MAURUS­

DIETL-STRAßE IM NORDEN UMFAßT. 

VERKEHRSANBINDUNG 

ÜBER EINE NEU GEPLANTE HAUPTERSCHLIEßUNG AB DER METTENER 

STRAßE, NAHE DEM SÜDWESTLICHEN ORTSEINGANG, WIRD DAS 

PLANGEBIET VERKEHRSMÄßlG ERSCHLOSSEN. DER ÄNLIEGERWEG 

„FRAUENWIESE" (FL. NR. 622/ 13) IST FÜR DAS BAUGEBIET ALS 

WEITERE STRAßENANBINDUNG SOWIE ALS FUßLÄUFIGE VERBINDUNG 

ZUR ORTSMITTE VORGESEHEN. DIE METTENER STRAßE KREUZT DIE 

KREISSTRAßE DEG 2 UND BINDET DEN ORT AN DEN VERDICH· 

TUNGSRAUM DEGGENDORF AN. DORT BESTEHT ÜBER DAS AU­

TOBAHNKREUZ A 3/ A92 ÄNSCHLUß AN DAS ÜBERREGIONALE 

VERKEHRSNETZ. ZUR A 3 BESTEHT BEI METTEN EIN WEITERER BAB­
ÄNSCHLUß. 

GRUNDSTÜCKE 

DER GELTUNGSBEREICH DES PLANGEBIETES INNERHALB DER 

GELTUNGSBEREICHSGRENZEN UMFAßT FOLGENDE GRUNDSTÜCKE IN 

DER FLUR BERG, GEMARKUNG METTEN: 615 TF, 620/8, 622, 
622/17, 622/21, 622/23, 622/24, 626/4, 877/2 TF, 

877/5 TF 
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2.2.4 

2.2.4. l 

NATURRÄUMLICHE GEGEBENHEITEN UND KULTURLANDSCHAFT 

NATURRAUM, TOPOGRAFIE UND ORTSENTSTEHUNG 

DIE ORTSCHAFT LIEGT IN DER NATURRÄUMLICHEN HAUPTEINHEIT 
„ VORDERER BAYERISCHER WALD". BERG LIEGT AN DER WESTFLANKE 

DES HÖHENZUGES, DER DAS GRAFLINGER TAL WESTLICH BEGRENZT 

UND DER VON SÜD NACH NORD ANSTEIGT. DAS PLANGEBIET FÄLLT 

VON CA. 420 M Ü. N.N. IM OSTEN (HAUPTSTRAßE) BIS CA. 402 M 

Ü. N.N. AM ÖSTLICHEN BÖSCHUNGSRAND DER KREISSTRAßE. 

BEI DER ORTSCHAFT BERG HAUSTE DER EINSIEDLER Uno, DER ERST 

DURCH HILFE KAISER KARL'S DES GROßEN DAS KLOSTER METTEN 

GRÜNDEN KONNTE. BERG WURDE ERST NACH AUFNAHME DER 

RODUNGSARBEITEN DURCH DAS KLOSTER, ALSO ERST NACH DER 
LANDSCHENKUNG DES KAISERS AN DAS KLOSTER (882 N. CHR.) 

GEGRÜNDET. 

DAS PLANGEBIET WURDE URSPRÜNGLICH VON 2 FELDWEGEN, 

DAVON EINER MIT GRABEN, SOWIE VON EINEM TIEFEN BACHTAL IN 

DEM NACH WESTEN FALLENDEM GELÄNDE GEPRÄGT. 

ZWISCHEN DER HAUPTSTRAßE NORDÖSTLCH DES PLANGEBIETES UND 

DER WESTLICHEN BÖSCHUNGSOBERKANTE DER NEUEN KREISSTRAßE 

FÄLLT DAS GELÄNDE AUF CA. 180 M UM ETWA l 8 M. STEILE 
BÖSCHUNGEN BEFINDEN SICH VOR ALLEM AM SÜDRAND DES 

WIESENTALES MIT BESTEHENDEM WEIHER. NACH SÜDEN ZU FLACHT 

DAS OST-WESTGEFÄLLE ETWAS AB. 
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KLIMATISCHE VERHÄLTNISSE 

DIE HAUPTWINDRICHTUNG IST WEST BIS NORDWEST, BEI WIN­

TERLICHEN, KONTINENTALEN HOCHDRUCKLAGEN HERRSCHEN 

ZEITWEISE OSTWINDE VOR. 

EINE NENNENSWERTE WINDABBREMSUNG DER WEST /NORD-

WESTWINDE IST ERST NACH VOLLENTWICKLUNG DER Bö-

SCHUNGSBEPFLANZUNG ENTLANG DER KREISSTRAßE FÜR DAS 

NÖRDLICHE PLANGEBIET ZU ERWARTEN. 

IM SÜDEN KÖNNTE LANGFRISTIG DIE BEGRÜNUNG EINES EVTL. 

ERFORDERLICHEN LÄRMSCHUTZWALLES ZU EINER WINDABBREMSUNG 

BEITRAGEN. DURCH DAS DURCHGEHENDE GEFÄLLE DES PLANGEBIETES 

WERDEN SICH VORAUSSICHTLICH KEINE FROST-VERSTÄRKENDEN 

KALTLUFTSEEN AUSBILDEN. EINE BEHINDERUNG DES KALTLUFTAB­

FLUSSES WÜRDE JEDOCH DURCH DIE ERRICHTUNG EINES DURCH­

GEHENDEN LÄRMSCHUTZWALLES ENTSTEHEN. 

DIE BESONNUNG IST DURCH WESTEXPOSITION BEI OFFENER SÜDSEITE 

ALS GUT ZU BEZEICHNEN. DIE BESONNUNGSDAUER BEGINNT JEDOCH 

VORMITTAGS, VOR ALLEM IM WINTER UND IN DEN ÜBERGANGS­

JAHRESZEITEN, DURCH DIE VORGELAGERTEN NORD-SÜDGERICHTETEN 

BERGKÄMME, ÖSTLICH DES GRAFLINGER TALES, DEUTLICH SPÄTER. 

DIE DURCHSCHNITTLICHE JAHRESTEMPERATUR LIEGT HIER MIT 8° C UM 

1 ° - 3° HÖHER ALS IM INNEREN DES BAYERISCHEN WALDES. DER 

MITTLERE NIEDERSCHLAG BELÄUFT SICH AUF 800 - 900 MM PRO 

JAHR. 
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BESTEHENDE LANDSCHAFTSSTRUKTUREN UND NUTZUNGEN 

DAS KULTURLAND WESTLICH VON BERG WIRD BESONDERS VON 

HEUTE ALS BIOTOPE KARTIERTEN STRUKTUREN BEHERRSCHT, DIE SICH 

HANGABWÄRTS, NACH WESTEN ZU, IN EINEM FRÜHER GRÖBEREN 

BIOTOPKOMPLEX (NR. 448) VEREINIGTEN. INNERHALB DES 

KOMPLEXES VERLÄUFT HEUTE DIE KREISSTRAßE. GEWÄSSERBE­

GLEITENDE VEGETATIONSSTRUKTUREN IM TALARTIGEN EINSCHNITT IM 

NORDEN (WEIHER), EINE HECKE ALS GRENZBEGLEITENDE STRUKTUR 

UND EINE GEHÖLZZUNGE IM BEREICH EINES EINGETIEFTEN, ALTEN 

YIEHTRIEB- UND FLURWEGES MIT GRABEN DURCHSCHNEIDEN DAS 

PLANGEBIET. 

FÜR DIE SÜDLICHE TEILFLÄCHE DES BIOTOPS 447, IN WELCHER DER 

MEIST TROCKENE ABSCHNITT EINES GRABENS VERLÄUFT, IST DER 

FRÜHER AB DER HAUPTSTRAßE NACH WESTEN IN DAS „GROßE FELD" 

VERLAUFENDE FLURWEG DER MAßGEBLICHE STRUKTURBILDNER FÜR 

DAS GEHÖLZ, DER JEDOCH IN DER BIOTOPBESCHREIBUNG NICHT 

ERWÄHNT WIRD. AM ÖSTLICHEN ENDE DER SÜDLICHEN TEILFLÄCHE 

DES BIOTOPS 447 VEREINIGT SICH DER GENANNTE FLURWEG MIT 

DEM WEG „FRAUENWIESE". IN JEDEM FALL SOLLTEN DIESE ALTEN 

WEGEFÜHRUNGEN ERHALTEN UND IN DER PLANUNG AUFGEGRIFFEN 

WERDEN. 

DIE NÖRDLICHE TEILFLÄCHE DES BIOTOPS 447 HINGEGEN STELLT 

EINE FELDHECKE DAR, DIE ALTE FLURSTÜCKSGRENZEN MARKIERT UND 

z.T. AUF LESESTEINRIEGELN STOCKT. DIE GRÖßTEN UND MIT CA. 40 
JAHREN ÄLTESTEN GEHÖLZE SIND ESPEN (ZITTERPAPPELN), DIE ALS 

STRUKTURBILDNER ZU ERHALTEN SIND. 

DER HECKENVERLAUF MARKIERT IN ETWA DEN SÜDLICHEN, OBEREN 

- RAND DER AUSGEPRÄGTEN, SICH NACH WEST-/SÜDWEST WEI­

TENDEN MULDE MIT WEIHER, DIE URSPRÜNGLICH BIS ETWA ZUR 

MAURUS-DIETL-STRAßE REICHTE, HEUTE ABER ÜBERWIEGEND 

PLANIERT IST. DAS FELDGEHÖLZ, DAS WESTLICH AUS KLEINEREN 

GEHÖLZEN BESTEHT, WURDE TEILWEISE ENTFERNT. Es BEFINDET SICH 

DERZEIT EIN DURCHGEHENDER ZAUN ENTLANG DER HECKE. 
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DER BEREICH ZWISCHEN DEM FLURSTÜCK NR. 876/3 UND DER 

NÖRDLICHEN GRUNDSTÜCKSGRENZE VON FLURSTÜCK NR. 615 
WURDE FÜR DIE GRÜNLANDNUTZUNG AUFGEFÜLLT. EINE GRÖBERE 

ÜBSTWIESE BEFINDET SICH WESTLICH DARAN ANSCHLIEßEND, BEIM 

HOF HAUPTSTRAßE 17. ALLE FLÄCHEN DES PLANGEBIETES SIND 

NACH WESTEN GENEIGT. STÄRKERES WEST- UND NORDGEFÄLLE 

BESTEHT IM BEREICH DER MULDE MIT DEM WEIHER. 

DER WEIHERBEREICH WEIST WESTLICH EINE STEINMAUER AUF. 

UNTERHALB DIESES EINGEZÄUNTEN WEIHERBEREICHES BEFINDET SICH 

IN DER STEILBÖSCHUNG EIN QUELLAUSTRITT. DIE HANGFLÄCHEN 

DIESES WEIHERUMGRIFFES WERDEN DERZEIT ALS CHRISTBAUMKULTUR 

GENUTZT. NACHPFLANZUNGEN NACH BAUMENTNAHMEN SIND 

NICHT ERFOLGT. 

IM SÜDWESTEN, PARALLEL ZUR KREISSTRAßE, BESTEHT EIN 14 - 25 
M BREITER ALTGRASBESTAND MIT EINER ÜBSTBAUMNEUPFLANZUNG. 

DIE IM PLANGEBIET LIEGENDEN BIOTOPTEILFLÄCHEN WURDEN 1 986 
IN DER BIOTOPKARTIERUNG BAYERN, BLATT X 7143 AUFGENOMMEN 

UND UNTER DEN NUMMERN 447 UND 448 BESCHRIEBEN. 1 990 
WURDEN DIE ERGEBNISSE VERÖFFENTLICHT. IN DEN ARTENLISTEN 

BEFINDET SICH KEINE DER IN DEN „ROTEN LISTEN" VON BAYERN 

ODER DER BRD AUFGENOMMENE ARTEN DER FAUNA UND FLORA. 

DIE BIOTOPBESCHREIBUNGEN SIND TEILWEISE NICHT MEHR ZU­

TREFFEND, DA SICH HEUTE DIE TRASSE DER KREISSTRAßE DURCH DIE 

BIOTOPFLÄCHE 448 ZIEHT UND DEREN ÖSTLICHE BÖSCHUNG EINE 

NEUBEPFLANZUNG MIT HEIMISCHEN GEHÖLZEN ERHALTEN HAT. 

DANEBEN FANDEN AUCH EINGRIFFE IN DAS F ELDGEHÖLZ ( BIOTOP 

447, NÖRDLICHE TEILFLÄCHE) STATT. 
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2.3 

2.3.1 

PLANUNGSBEDINGUNGEN IM GELTUNGSBEREICH 

ZIELSETZUNGEN DER GEMEINDE 

NR. 14 

DIE MARKTGEMEINDE METTEN WILL DURCH DIE AUFSTELLUNG DES 

BAUGEBIETES „BERG - WA fRAUENWIESE" DEN ÖRTLICHEN BEDARF 

AN WOHNBAUFLÄCHEN SICHERN. DURCH DIE AUSWEISUNG VON 

BAULAND FÜR EIN-, DOPPEL- UND MEHRFAMILIENHÄUSER WIRD, 

TROTZ RELATIV GROßZÜGIGER GRÜNFLÄCHEN UND GRÜNZÜGE, EINE 

AN DER ORTSCHAFT ORIENTIERTE BEBAUUNG IN DIESEM GEBIET 

ANGESTREBT. 
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STÄDTEBAULICHE RANDBEDINGUNGEN 

DAS PLANGEBIET, DERZEIT IM FLÄCHENNUTZUNGSPLAN NOCH 

ÜBERWIEGEND ALS ÄUßENBEREICH DARGESTELLT, LIEGT ZWISCHEN 

BESTEHENDER BEBAUUNG DES DORFKERNES BERG (MD) IM OSTEN, 

DER REINEN WOHNBEBAUUNG ENTLANG DER MAURUS-DIETL-STRAßE 

(WA), IM NORDEN, DER NEUEN KREISSTRAßE DEG 2 IM WESTEN 

UND SÜDWESTEN UND EINER REINEN WOHNBEBAUUNG (WA) IM 

SÜDOSTEN, ENTLANG DER METTENER STRAßE. DER FLÄCHEN­

NUTZUNGSPLAN SIEHT DIE WESTLICHE ORTSRANDEINGRÜNUNG DES 

MD VOR, WEIST DREI GRÜNSTRUKTUREN IM PLANGEBIET ALS 

BIOTOPE AUS UND BEZEICHNET DIE GESAMTEN WIESENFLÄCHEN 

( LANDWIRTSCHAFTLICHE NUTZFLÄCHEN) IM PLANGEBIET ALS 

GRÜNFLÄCHEN. DIE NEUE WOHNBEBAUUNG SOLL ÖSTLICH, 

ENTLANG DEM ALTEN ORTSRAND, DEUTLICH DURCH GRÜN-

STRUKTUREN, z.B. DURCH VORHANDENE OBSTBÄUME ABGESETZT 

WERDEN, UM DIE ALTE DORFSTRUKTUR ABLESBAR ZU ERHALTEN. DIE 

BESTEHENDEN GRÜNZÜGE DER BIOTOPE WERDEN ALS GLIEDERNDE 

LANDSCHAFTSSTRUKTUREN WEITGEHEND IN DAS GEPLANTE BAU­

GEBIET ÜBERNOMMEN. 
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BEDEUTENDE LANDSCHAFTS- BZW. VEGETATIONSSTRUKTUREN 

DAS PLANGEBIET SCHLIEßT MEHRERE GELÄNDESTRUKTUREN UND TEILS 

GESCHÜTZTE VEGETATIONSSTRUKTUREN MIT DEREN PFLANZEN­

GESELLSCHAFTEN EIN. DIESE WURDEN UNTER 2.2.5 UND DEN 

BIOTOPBESCHREIBUNGEN HINREICHEND DARGESTELLT. DIE BE­

WERTUNG UND DIE BEDEUTUNG DIESER STRUKTUREN FÜR DAS 

SIEDLUNGSBILD UND DEN NATURHAUSHALT STELLEN SICH JEDOCH 

SEIT DER AUFNAHME DER BIOTOPKARTIERUNG TEILWEISE GEÄNDERT 

DAR. 

• BIOTOP 447, SÜDLICHE TEILFLÄCHE: 

DIE „fRAUENWIESE" WAR FRÜHER EINE SOGENANNTE „POINT­

WIESE", MIT DEN TYPISCHEN ÄBWASSERGRÄBEN UND WASSER­

GRÄBEN ZUR fRÜHJAHRSBEWÄSSERUNG DER WIESEN. DER 

ÖSTLICHE RESTBESTAND DER FRÜHEREN, SÜDLICHEN BIOTOP­

TEILFLÄCHE VON 447 IST VOR ALLEM DURCH DEN HISTORISCHEN 

fLURWEG „f RAUENWIESE" MIT BEGLEITENDEM GRABEN BEDINGT. 

DIESER GRABEN NAHM FRÜHER DIE ÜBERWASSER DES WESTLICHEN 

KIRCHENUMFELDES AUF, ER WURDE VERROHRT (MISCHSYSTEM). 

GELEGENTLICH STEHT WASSER IM HOHLWEGSTÜCK. 

DER ÖFFENTLICHE ERSCHLIEßUNGSWEG „fRAUENWIESE" ENDET 

DERZEIT AN DER UNBEBAUTEN PARZELLE 622/24, DIE 

fELDWEGFUNKTION WURDE AUFGELASSEN. DER BIOTOPSTATUS 

IST PRIMÄR AUF DIE MENSCHLICHE WEGENUTZUNG UND SE­

KUNDÄR AUF DEN FRÜHER OFFENEN GRABEN ZURÜCKZUFÜHREN. 

DER WEG IM BIOTOP SOLLTE ALS fUßWEG WIEDER FREIGESTELLT 

WERDEN. DER BESTEHENDE WIRTSCHAFTSWEG, DER DAS BIOTOP 

WESTLICH ABSCHLIEßT, KÖNNTE ALS „PFLEGEWEG" ERHALTEN UND 

VERLÄNGERT WERDEN. So - KÖNNTE AUCH DIE ALTE WEGE­

VERBINDUNG ÜBER DIE NEUE KREISSTRAßE HINWEG, ALS fUßWEG 

UND ALS PFLEGEZUFAHRT WIEDER AUFGEGRIFFEN WERDEN. DIE 

BEBAUUNGSPLANUNG SIEHT EINE REDUZIERUNG DER BIOTO­

PFLÄCHE IM SÜDEN (KINDERSPIELPLATZ) VOR. 
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• BIOTOP 447, NÖRDLICHE TEILFLÄCHE: 

DIESE GRENZBEGLEITENDE HECKE IST EBENFALLS REIN AN­

THROPOGEN BEDINGT, SIE BEGLEITETE EINEN FLURWEG NACH 

WESTEN UND EINEN GRENZVERLAUF. SIE MUß FÜR IHREN 

MEHRSTUFIGEN AUFBAU DURCH PLENTERHIEB BZW. DURCH DAS 

ABSCHNITTSWEISE 11AUF DEN STOCK SETZEN" IMMER WIEDER 

VERJÜNGT WERDEN. 

EINE UNTERBRECHUNG DES OHNEHIN LÜCKIGEN VERLAUFES 

DURCH EINE GEPLANTE, QUERENDE ERSCHLIEßUNGSSTRAßE 

ERSCHEINT HIER UNBEDENKLICH. WESENTLICH ERSCHEINT DIE 

VERNETZUNG IM WESTEN (BÖSCHUNGSVEGETATION) UND AN 

DEN DORFKERN (OBSTWIESEN}, UM EINE FUNKTIONSFÄHIGE 

ÖKOLOGISCHE VERBINDUNG ZU SCHAFFEN UND EINE BAUGE­

BIETSGLIEDERNDE STRUKTUR ZU ERHALTEN. 

• BIOTOP 448, SÜDLICHER AUSLÄUFER MIT WEIHER: 

DURCH GELÄNDEAUFFÜLLUNGEN UND ABZÄUNUNG ENDET DER 

ÖSTLICHE BIOTOPBEREICH EXAKT AN DER GRUNDSTÜCKSGRENZE 

ZWISCHEN FLURST. NR. 615 UND 876/3. 
DIE BIOTOPQUALITÄTEN DER HOCHSTAUDENFLUR (ÖSTLICH) UND 

DER GEWÄSSERBEGLEITGEHÖLZE (WESTLICH) SIND MEHR ODER 

WENIGER STARK DURCH DIE VERGRASUNG DER CHRISTBAUM­

KULTUR BZW. DURCH DIE NÄHRSTOFFEINTRÄGE DER TEICH­

WIRTSCHAFT BEEINFLUßT. NACHDEM DIE CHARAKTERART DER 

HOCHSTAUDENFLUREN (ECHTES MÄDESÜß) BEREITS STARK BIS AUF 

EINEN, DEN BACH BEGLEITENDEN SAUM ZURÜCKGEDRÄNGT 

WURDE, WÜRDE EINE GEPLANTE QUERUNG DES BIOTOPS, z.B. 

ALS BRÜCKE, UNTER ERHALT DER T ALSITUATION OBERHALB DES 

WEIHERS, KEINE GRAVIERENDE BEEINTRÄCHTIGUNG BEWIRKEN. 

DER WEIHER KÖNNTE ALS TEIL EINER ÖFFENTLICHEN GRÜNFLÄCHE 

ERHALTEN WERDEN. DER BESTAND AN KIRSCHBÄUMEN SOLLTE ALS 

MARKANTE, LOKALE GRÜNSTRUKTUR ERHALTEN BLEIBEN. 
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• ÜBSTWIESENABSCHNITTE AUF WESTLICHEN, RÜCKWÄRTIGEN 

WIRTSCHAFTSFLÄCHEN: 

SIE STELLEN DORFTYPISCHE ÜRTSRANDAUSBILDUNGEN DAR, SIND 

ABER IM PLANGEBIET NUR MEHR BEI ZWEI ANWESEN DEUTLICH 

AUSGEBILDET. SIE MÜßTEN AUCH BEI DER NEUEREN WOHN­

BEBAUUNG, WESTLICH ENTLANG DER HAUPTSTRAßE, ERGÄNZT 

WERDEN, UM DIE ÄLTEREN SIEDLUNGSTEILE VOM PLANGEBIET 

SICHTBAR ABZUGLIEDERN. 

• ERSATZBEGRÜNUNG ÖSTLICH ENTLANG DER KREISSTRAßE: 

SIE STELLT, ALS AUSGLEICH FÜR DIE BEIM FRÜHEREN KREIS­

STRAßENBAU ZERSTÖRTEN TEILE DES BIOTOPS AA8, EINE 

NATURNAHE GEHÖLZSTRUKTUR DAR, DIE SOWOHL FÜR DEN 

NATURHAUSHALT, ALS AUCH FÜR DIE ERGÄNZUNG DES IM­

MISSIONSSCHUTZES EINE BEDEUTENDE FUNKTION WAHRNIMMT. 

ZUDEM GRENZT SIE DAS PLANGEBIET VON DER KREISSTRAßE 

WIRKSAM AB UND SCHAFFT HIER EINE DICHTE EINGRÜNUNG. 

IHRE FORTSETZUNG MUß DIESE GEHÖLZSTRUKTUR IN FORM EINER 

DICHTEN BEPFLANZUNG EINES EVTL. ERFORDERLICHEN LÄRM­

SCHUTZWALLES AUF FLURSTÜCK NR. 626/ A FINDEN. LANG­

FRISTIG SOLL HIER, DURCH BERATUNG DER NATURSCHUTZBEHÖRDE 

BEGLEITETE ENTWICKLUNGSPFLEGE, WIEDER EINE BIOTOPARTIGE 

FLÄCHE HERGESTELLT WERDEN. 
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DAS BEBAUUNGSKONZEPT FÜR DAS NEUBAUGEBIET IN BERG FOLGT 

ZWANGLOS DER TOPOGRAPHIE DER SÜDEXPONIERTEN DORFWIESE 

VON BERG (FRAUENWIESE), DIE SICH ZWISCHEN DEM DORFKERN 

UND DER KREISSTRAßE ERSTRECKT. DIE ZUR KREISSTRAßE 

EXPONIERTEN GEBÄUDE SIND ÜBERWIEGEND GIEBELSTÄNDIG ZU IHR 

AUSGERICHTET, WODURCH AUCH DER IMMISSIONSSITUATION 

ENTSPROCHEN WIRD. 

ALLSEITIG BEGRENZT DURCH DIE VORGEGEBENE BEBAUUNG IM 

NORDEN, OSTEN UND SÜDOSTEN UND DURCH DIE ORTSUMGEHUNG 

MIT BEGLEITVEGETATION, WIRD DER RELATIV LANGGEZOGENE, 

BOGIG SÜD-NORD-GERICHTETE GELTUNGSBEREICH DEUTLICH DURCH 

DAS FELDGEHÖLZ MIT DEM BESTEHENDEN FLURWEG „FRAUENWIESE", 

WIE AUCH DURCH DIE FELDHECKE, NÖRDLICH DAVON, GEGLIEDERT. 

IM STARK BEWEGTEN RELIEF DES NÖRDLICHEN 

BAUGEBIETSABSCHNITTES FOLGT DER BEBAUUNGSFÄCHER DER 

STEILEN T ALFLANKE DES BACHES UND BIEGT SCHARF NACH OSTEN 

ZUM DORF HIN AB, WOBEI DER ANSCHLUß AN EINE BESTEHENDE 

HOFSTÄTTE MIT OBSTWIESE HERGESTELLT WIRD. 

DA SICH DAS BEBAUUNGSKONZEPT AN DEN VORHANDENEN 

STRUKTUREN DES DORFES UND DER KREISSTRAßE ORIENTIERT UND 

DEN NATÜRLICHEN BACHEINSCHNITT NICHT ÜBERSCHREITET, STELLT ES 

SICH ALS ORGANISCHES GANZES DAR. 

DURCH DAS AM DORF UND AM GELÄNDE ORIENTIERTE KONZEPT 

WERDEN DIE WIRKUNGEN DER BISLANG OHNE DIE ORDNUNG EINES 

BEBAUUNGSKONZEPTES ENTSTANDENEN E-INZELVORHABEN, AM 

WESTLICHEN DORFRAND BERGS, NACH AUßEN ABGEMILDERT BZW. 

AUSGEGLICHEN. 

EIN ZENTRALES THEMA DES DEM HISTORISCH GEWACHSENEN DORF 

ANGEGLIEDERTEN WOHNGEBIETES, IST DIE ALLSEITIGE ANBINDUNG 

MIT FUßWEGEN. DABEI WERDEN STRAßEN UND WEGE SOWIE EIN 

NEU ANGELEGTER „PFLEGEWEG" ENTLANG DEM WESTLICHEN 

ßAUGEBIETSRAND, IN DAS KONZEPT EINBEZOGEN. 
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GRÜNORDNUNGSKONZEPT 

DAS GRÜNORDNUNGSKONZEPT WIRKT AUF DREI UNTERSCHIED­

LICHEN EBENEN 

DIE AUFNAHME BESTEHENDER GELÄNDE- UND VEGETATI­

ONSSTRUKTUREN, EINSCHLIEßLICH BESTEHENDER RESTE GESCHÜTZTER 

FLÄCHEN ALS GLIEDERNDE, EINGRÜNENDE UND ÖKOLOGISCH 

VERBINDENDE STRUKTUREN. HIERBEI KOMMEN AUCH DIE FÜR DEN 

BEREICH NUTZUNGSGESCHICHTLICH WICHTIGEN ELEMENTE, WIE DER 

HOHLWEG MIT fELDGEHÖLZ, DER DORFBACH MIT fEUCHTFLÄCHEN, 

DIE fELDHECKE AN DER ÖSTLICHEN GELÄNDEKANTE DES BACHTALES, 

DIE ÜBSTWIESEN, ODER DAS BESTEHENDE STRAßENBEGLEITGRÜN 

AUS HEIMISCHEN WILDGEHÖLZEN, ENTLANG DER KREISSTRAßE, VOLL 

ZUM TRAGEN. 

ERRICHTEN UND SICHERUNG ÖFFENTLICHER GRÜNFLÄCHEN UND 

NICHT BEBAUBARE PRIVATFLÄCHEN 

GRÜNFLÄCHEN SOLLEN MÖGLICHST NATÜRLICH WIRKENDE 

ÜBERGÄNGE VON DER BEBAUUNG ZUR LANDSCHAFT, ABER AUCH 

VON DER f AHRBAHN ZU DEN HAUSVORBEREICHEN SCHAFFEN. SIE 

NEHMEN fUßWEGEVERBINDUNGEN ODER AUFENTHALTSBEREICHE IM 

STRAßENRAUM AUF UND TRAGEN ZU EINEN AUSGEGLICHENEM 

KLEINKLIMA BEI. DURCH DAS AUSWEISEN ÖFFENTLICHER GRÜN­

FLÄCHEN KÖNNEN GRÜNSTRUKTURELLE PLANUNGSZIELE KON­

SEQUENTER, DURCHGÄNGIER UND FÜR DAS SIEDLUNGSBILD DEUTLICH 

ÜBERZEUGENDER UMGESETZT WERDEN ALS ÜBER DIE, IN DER REGEL-

SEHR INDIVIDUELL ANGELEGTEN PRIVATGÄRTEN ALLEIN. DIE 

AUFNAHME UND WEITERFÜHRUNG VORHANDENER STRUKTUR-

FRAGMENTE DIENT DAHER ALS WICHTIGES GESTALTUNGSELEMENT. 

DIE FOLGENDEN ÜBERNOMMENEN BZW. NEUANZULEGENDEN 

GELÄNDE- UND/ ODER VEGET ATIONSSTRUKTUREN STELLEN DAS 

GRÜNGERÜST IM GEPLANTEM GRÜNORDNUNGSKONZEPT DAR: 
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1. WESTLICHE BAUGEBIETSEINGRÜNUNG DURCH BESTEHENDE f ELD­

HECKE ( ERSATZMAßNAHME FÜR DURCHSCHNITTENE HAUPTFLÄCHE 

DES BIOTOPS 448 DURCH NEUBAU DER KREISSTRAßE). 

2. EINE WEST-OST-GERICHTETE TEILFLÄCHE VON BIOTOP 447; 
HOHLWEGSREST UND fELDGEHÖLZE MIT BISHERIGER WIRT-

SCHAFTSZUFAHRT AB KREISSTRAßE UND ANBINDUNG EINES 

GEPLANTEN PFLEGEWEGES IM WALLFUßBEREICH, AN DIE AN­

llEGERSTRAßE „FRAUENWIESE", DABEI NEUEINRICHTEN ÖF­

FENTLICHER GRÜNFLÄCHEN, ÖSTLICH DER HAUPTERSCHLIEßUNG. 

3. DAS BESTEHENDE fELDGEHÖLZ AN DER NÖRDLICHEN HANG­

KANTE, NEBEN BESTEHENDER BEBAUUNG, MIT GRÖBEREN 

LAUBBÄUMEN (ESPEN), DAS DEN BEGINNENDEN T ALRAUM DES 

NÖRLICHEN GELTUNGSBEREICHES MARKIERT, WIRD ERHALTEN, ES 

GRENZT AN EIN ALTE HOFFLURGRENZE (STREIFENFLUR) AN. 

4. DER SICH NACH WESTEN AUFWEITENDE TALRAUM MIT WEIHER­

UND FEUCHTFLÄCHEN ( BIOTOP 448-TEILFLÄCHE) SCHLIEßT DAS 

BAUGEBIH NÖRDLICH AB UND BILDET EINEN NATÜRLICHEN 

GEBIETSABSCHLUß DURCH DIE VORHANDENE, NATÜRLICHE 

GELÄNDEGESTALT. 

ERLASSEN VON PFLANZGEBOTEN FÜR PRIVATGRUNDSTÜCKE 

DIE GRÜNORDNERISCHEN FESTSETZUNGEN (KAP. 4) VERFOLGEN 

DAS ZIEL, VORWIEGEND DORFTYPISCHE GRÜNELEMENTE IN DAS 

BAUGEBIET EINZUBRINGEN UND EXOTISCHE PFLANZEN UND HARTE 

ABGRENZUNGEN (z.B. IN FORM GESCHNITTENER HECKEN ODER 

MAUERN), DIE EHER STÄDTISCHEN VERHÄLTNISSEN ENTSPRECHEN, 

ZU UNTERBINDEN. 

DURCH VERWENDUNG DER VORGESEHENEN HAUSBÄUME, IN FORM 

VON ÜBSTBAUMHOCHSTÄMMEN, IM VORGARTENBEREICH, SOLL EIN 

EINHEITLICH „GRÜN" GEFAßTER, DEUTLICH ABLESBARER STRA­

ßENRAUM GESCHAFFEN WERDEN. 

DER NÄHE ZUR FREIEN LANDSCHAFT WIRD DURCH DIE VORGE­

SCHRIEBENE VERWENDUNG FAST AUSSCHLIEßLICH HEIMISCHER 

GEHÖLZE IN DEN RÜCKWÄRTIGEN GARTENBEREICHEN ENT­

SPROCHEN. 
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DAS ERSCHLIEßUNGSKONZEPT SIEHT EINE HAUPTERSCHLIEßUNG ALS 

STICHSTRAßE VOR, DIE EBENFALLS DEM HALBRUND DES VOM 

GELÄNDE BESTIMMTEN BAUGEBIETES ANGEPAßT IST. DURCH DIE 

HAUPTZUFAHRT GLEICH AM ÜRTSBEGINN, AB DER METTENER STRA­

ßE, WIRD DER DORFKERN NUR UNWESENTLICH MIT ANLIEGER­

VERKEHR DES NEUEN WOHNGEBIETES BELASTET. DIE HAUPT­

ERSCHLIEßUNG WIRD ALS VERKEHRSBERUHIGTER BEREICH ( ,,SPIEL­

STRAßE") IM MISCHPRINZIP AUSGELEGT. DER STRAßENRAUM WIRD 

MIT AUFPFLASTERUNGEN, STELLPLÄTZEN UND AUFWEITUNGEN, D.H. 

MIT ABSCHNITTEN IN WECHSELNDEN BREITEN VON 4,50 - 6,00 M, 

JE NACH SITUATION, ANGELEGT UND MIT RAUMBILDENDEN STRA­

ßENBÄUMEN VERSEHEN. DIE HAUPTERSCHLIEßUNGSSTRAßE ENDET 

MIT EINER UMKEHRMÖGLICHKEIT (WENDEKREISDURCHMESSER 24 M), 

DIE ZUGLEICH FÜR MÜLLFAHRZEUGE, LKW UND FEUERWEHR 

GEPLANT IST. 

DURCH DIE KONZENTRATION DER GEBÄUDE MIT DEN MEISTEN 

WOHNUNGEN AUF DEN BEGINN DER WOHNSTRAßE, WIRD AUF DEN 

ÜBRIGEN STRAßENFLÄCHEN DAS VERKEHRSAUFKOMMEN GEZIELT 

REDUZIERT. 

ÜBER DEN ÖFFENTLICHEN WEG „FRAUENWIESE", ANBINDUNG AN 

DIE HAUPTERSCHLIEßUNG, WERDEN DIE BESTEHENDEN WOHN­

GRUNDSTÜCKE, WIE AUCH DAS NEUBAUGEBIET VON DER DORFMITTE 

AUS ERSCHLOSSEN. ER IST MIT 4,00M BREITE GEPLANT. DIESER 

WEG IST DIE HAUPTWEGEACHSE DES BAUGEBIETES ZUR DORF­

STRAßE, ER MÜNDET IN DIE METTENER STRAßE, WO EINE BUSHALTE­

STELLE DES ÖFFENTLICHEN LINIENVERKEHRS BESTEHT. IM SÜDLICHEN 

TEIL DES WEGES, IN DER MITTE DES BAUGEBIETES, ZWISCHEN DEM 

HOHLWEGBIOTOP UND PARZELLE 6, IST EIN ÖFFENTLICHER SPIEL­

PLATZ MIT CA. 620 M 2 FLÄCHE VORGESEHEN. DIESER ALTE fLURWEG 

FÜHRT DURCH DAS fELDGEHÖLZ (HOHLWEGABSCHNITT) WEITER 

NACH WESTEN UND IST BIS JETZT ÜBER EINE ZUFAHRT FÜR 

LANDWIRTSCHAFT BZW. LANDSCHAFTSPFLEGE AN DIE KREISSTRAßE 

ANGEBUNDEN. DIE BESTEHENDE LANDWIRTSCHAFTLICHE ZUFAHRT BEI 

KM 0. 1 80 DER DEG 2 WIRD ALS NUR FÜR PFLEGEZWECKE BEFAHR· 
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BARE ZUFAHRT ERHALTEN EIN WEITERER ALTER FLURWEG, DER DIE 

EIGENTLICHE VERLÄNGERUNG DES HOHLWEGES HINAUF ZUR DORF­

MITTE MIT DEM KIRCHENBEREICH 

UND DEM DORFLADEN DARSTELLT, BLEIBT ALS PRIVATE EINZELER­

SCHLIEßUNG BIS ZUM BAUGEBIETSRAND ERHALTEN UND WIRD AB DA 

ALS FUßWEG IN EINEM NEUEN GRÜNFLÄCHENSTREIFEN GEPLANT. ER 

WIRD FÜR EINE DURCHFAHRT GESPERRT. EINE WEITERE FUßANBIN­

DUNG IST AB DER WENDEPLATTE NACH NORDEN, ÜBER DEN BACH 

VORGESEHEN. SIE KÖNNTE SPÄTER EINMAL, ÜBER DIE 

WIESENFLÄCHE FL. NR. 876/3, ALS PFAD ZUR MAURUS-DIETL­

STRAßE WEITERGEFÜHRT WERDEN. 

DAMIT WIRD VORAUSSCHAUEND Ell'-lE NEUE FUßVERBINDUNG FÜR 

DIE NÖRDLICHE SIEDLUNG, ÜBER DAS NEUBAUGEBIET, ZUR 

DORFMITTE GEPLANT. 

EIN LANGGEZOGENER „PFLEGEWEG" WESTLICH ENTLANG DES 

LÄRMSCHUTZWALLES, AM HANGFUß, VERBINDET DEN SÜDLICHEN 

ORTSEINGANG (METTENER STRAßE/KREISSTRAßE) ENTLANG DER 

INTENSIVEN WALLEINGRÜNUNG MIT DEM WEIHERBEREICH. INS­

GESAMT TRAGEN DIE ALLSEITIGEN FUßVERBINDUNGEN DAMIT AUCH 

ZUR VERRINGERUNG DER KFZ-BEWEGUNGEN ZWISCHEN DORF UND 

WOHNGEBIET UND DAMIT ZU EINER WEITEREN VERKEHRSBERUHI­

GUNG BEI. 
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STELLPLÄTZE 

ÖFFENTLICHE STELLPLÄTZE (SIEHE AUCH 3.1.2.6) SIND ALS OF­

FENPORIG ANGELEGTE GEMEINSCHAFTSSTELLPLÄTZE ENTLANG DER 

ERSCHLIEßUNGSSTRAßE VORGESEHEN. 

PRIVATE STELLPLÄTZE FÜR DIE EINZEL- UND DOPPELWOHNHÄUSER 

SIND ÜBER DIE JE HAUS VORGESEHENEN ÜOPPELGARAGEN GEPLANT. 

FÜR DIE PARZELLEN 22, 23 UND 24 AM BEGINN DER SÜDLICHEN 

BAUGEBIETSZUFAHRT, SIND SAMMELSTELLPLÄTZE IN FORM VON 

PERGOLEN BZW. CARPORTS VORGESEHEN, DIE AUCH EINFACH ALS 

OFENPORIGE STELLFLÄCHEN ANGELEGT WERDEN KÖNNEN. 
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DIE VERSORGUNG MIT TRINK- UND LÖSCHWASSER IST QUALITATIV 

UND QUANTITATIV ÜBER DEN ÄNSCHLUß DES GEMEINDEGEBIETES 

AN DIE FERNWASSERVERSORGUNG BAYERISCHER WALD SI­

CHERGESTELLT. 

FÜR DIE LÖSCHWASSERVERSORGUNG WERDEN DIE ERFORDERLICHEN 

ENTNAHMESTANDORTE (VORZUGSWEISE ÜBERFLURHYDRANTEN) MIT 

DEM ZUSTÄNDIGEN KREISBRANDRAT ODER DEM ÜRTSKOMMAN­

DANTEN ABGESTIMMT. 

FÜR DAS LEITUNGSNETZ DER TRINK- UND LÖSCHWASSERVER­

SORGUNG WIRD, IM RAHMEN DER ERSCHLIEßUNGSPLANUNG, EINE 

GESONDERTE FACHPLANUNG ERSTELLT. 

FÜR DAS NEUBAUGEBIET MUß EIN LÖSCHWASSERFÖRDERSTROM VON 

MINDESTENS 800 LR/MIN GEWÄHRLEISTET WERDEN. 

DER NACHWEIS HIERÜBER IST IM ZUGE DER ERSCHLIEßUNGS­

PLANUNG ZU ERBRINGEN. ANDERENFALLS IST EINE ZUSÄTZLICHE 

LÖSCHWASSERZISTERNE MIT MIND. 75 M 3 FASSUNGSVERMÖGEN 

VORZUSEHEN. 
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ABWASSERBESEITIGUNG 

DAS GEPLANTE BAUGEBIET IST IM TRENNSYSTEM ZU ENTWÄSSERN. 

DAS ANFALLENDE SCHMUTZWASSER WIRD ÜBER BESTEHENDE 

GEMEINDLICHE KANÄLE IN DER METTENER STRAßE ZUR ZENTRALEN 

MECHANISCH-BIOLOGISCHEN VERBANDSKLÄRANLAGE METTEN MIT 

16.000 EGW ABGELEITET. 

DAS ANFALLENDE WASSER AUS DEN DACHFLÄCHEN, DEN GE­

BÄUDERINGDRAINAGEN UND DEN BEFESTIGTEN HOF- UND WE­

GEFLÄCHEN IST BEREITS AUF DEM JEWEILIGEN GRUNDSTÜCK WEI­

TESTGEHEND DEM NATÜRLICHEN WASSERKREISLAUF WIEDER ZU­

ZUFÜHREN. Aus ÖKOLOGISCHER SICHT WIRD AUF EINE MÖGLICHE 

VERWENDUNG DES REGENWASSERS FÜR DIE GARTENBEWÄSSERUNG 

HINGEWIESEN. 

DAS ANFALLENDE WASSER WIRD ÜBER EINGEPLANTE OFFENE GRÄBEN 

BZW. KANÄLE ENTLANG DER ERSCHLIEßUNGSSTRAßE UND DEN 

WEGEN ABGEFÜHRT UND IN EINEM, WESTLICH DER KREISSTRAßE 

NEUANZULEGENDEN RÜCKHALTEBECKEN, - MIT ABSETZBECKEN FÜR 

GERING VERUNREINIGTES ÜBERFLÄCHENWASSER AUS DEN STRAßEN 

ZURÜCKGEHALTEN, BEVOR ES IN DEN BESTEHENDEN BACH, WESTLICH 

DER KREISSTRAßE, EINGELEITET WIRD. DAS BECKEN WIRD AUF 

ÖFFENTLICHEM GRUND IM BEREICH DER FL.ST.NR. 877 /1 BZW. 626 
ANGELEGT. DER GENAUE ST AN DORT WIRD BEI DER ERSCHLIE­

ßUNGSPLANUNG FESTGELEGT. 

FÜR DIE ÜRTSKANÄLE UND BAUWERKE IM BAUGEBIET WIRD EINE 

GESONDERTE FACH PLANUNG ERSTELLT. 

DIE ERFORDERLICHEN WASSERRECHTSVERFAHREN FÜR DIE GRÄBEN, 

DIE ANLAGE DES REGENRÜCKHALTEBECKENS UND DIE EINLEITUNG 

DES WASSERS IN DEN BACH SIND BEI DER ERSCHLIEßUNGSPLANUNG 

HYDROTECHNISCHE NACHWEISE ZU FÜHREN. 

ÄUF DIE BESTIMMUNGEN DES ART. 63 BAYWG, ÜBER WILD AB­

FLIEßENDES WASSER, WIRD VERWIESEN, WONACH ALLE MAß­

NAHMEN DER WASSERABFÜHRUNG KEINE NACHTEILE FÜR 

GRUNDSTÜCKSNACHBARN OBER- UND UNTERHALB DES VERUR­

SACHERGRUNDSTÜCKES NACH SICH ZIEHEN DÜRFEN. 

DER UMGANG MIT WASSERGEFÄHRDENDEN STOFFEN HAT ENT­

SPRECHEND DEN GÜLTIGEN RECHTLICHEN GRUNDLAGEN - DERZEIT 

INSBESONDERE WHG, BAYWG UND VAWSF - ZU ERFOLGEN. 
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GRUNDWASSER, HANGSCHICHTWASSER, ÜBERFLÄCHENWASSER 

ZUR ERKUNDUNG DER BESTEHENDEN HYDROGEOLOGISCHEN 

VERHÄLTNISSE SIND VOR BEGINN DER ERSCHLIEßUNGSMAßNAHMEN 

REPRÄSENTATIVE SCHÜRFE ANZULEGEN. 

MÖGLICHERWEISE AUFTRETENDES GRUND- ODER HANG­

SCHICHTWASSER IST ÜBER GEEIGNETE MAßNAHMEN (SICKERDRÄNE, 

SICKERDOHLEN ODER VERSITZSCHÄCHTE) UNSCHÄDLICH DEM 

NATÜRLICHEN WASSl:RKREISLAUF WIEDER ZUZUFÜHREN . 

DARÜBER HINAUS WERDEN ENTLANG DES GEPLANTEN LÄRM­

SCHUTZWALLES, IM WESTEN, ENTLANG DER BAUGEBIETSGRENZE, 

RASENMULDEN ZUM ABFANGEN VON ÜBERFLÄCHENWASSER 

ANGELEGT, DEREN ÜBERSTÄNDE ÜBER DAS GEPLANTE RÜCKHAL­

TEBECKEN SCHADLOS DEM WIESENBACH, WESTLICH DER 

KREISSTRAßE, ZUGELEITET WERDEN KÖNNEN. DIE ABLEITUNGEN FÜR 

DIE GRÄBEN UND RASENMULDEN WERDEN EBENFALLS IM ZUGE DES 

WASSERRECHTSVERFAHRENS MITBEHANDELT. 

ERSCHLIEßUNG KABELSPARTEN 

DIE STROMVERSORGUNG SOWIE DIE TELEFONANSCHLÜSSE WERDEN 

ÜBER ERDKABEL HERGESTELLT. AUCH DIESE PLANUNGEN SIND IM 

RAHMEN DER ERSCHLIEßUNGSMAßNAHMEN VON DEN EINZELNEN 

VERSORGUNGSUNTERNEHMEN (OBAG, TELEKOM) DURCHZUFÜH­

REN. 

BEI DER ERRICHTUNG VON BAUTEN SIND KABELEINFÜHRUNGEN FÜR 

DIE HAUSANSCHLÜSSE VORZUSEHEN. AUSKUNFT ÜBER DIE ER­

FORDERLICHE ANORDNUNG UND DIE GRÖßE DER EINFÜHRUNGEN 

ERTEILEN DIE EINZELNEN VERSORGUNGSUNTERNEHMEN. 

DIE STROMVERSORGUNG ERFOLGT JEWEILS AUS EINER DER BESTE­

HENDEN TRAFOSTATIONEN BERGS, NÖRDLICH UND SÜDLICH DES 

BAUGEBIETES, JEWEILS NEBEN DER KREISSTRAßE. AUF DIE UN­

FALLVERHÜTUNGSVORSCHRIFTEN FÜR ELEKTRISCHE ANLAGEN UND 

BETRIEBSMITTEL (VBG4) UND DIE DARIN AUFGEFÜHRTEN VDE­

BESTIMMUNGEN WIRD HINGEWIESEN. NÄHERE AUSKÜNFTE SIND 

BEIM REGI0NALZENTRUM DER OBAG IN DEGGENDORF, TEL. 

0991 /3607-0 ZU ERFRAGEN. 

DIE STRAßENBELEUCHTUNG SOLL ÜBER MASTLEUCHTEN MIT CA. 

3,50 M LEUCHTPUNKTHÖHE ERFOLGEN (z.B. MODELL CASTOR, 

SE LUX, BERGMEISTER). 
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2.4.6 

2.4.7 

2.4.8 

2.4.8.1 

2.4.8.2 

NR. 28 

WERTSTOFFERFASSUNG 

EIN RECYCLINGHOF DER STUFE l (WERTSTOFFINSEL) BESTEHT IM ÜRT. 

BODENDENKMÄLER 

DURCH DIE LAGE UND DIE SIEDLUNGSHISTORISCHE NUTZUNG DER 

fRAUENWIESE, MIT IHREM ÜBERLIEFERTEN POINTWIESENCHARAKTER, 

ERSCHEINT DAS BESTEHEN VON ßODENDENKMÄLERN, ODER DAS 

AUFFINDEN ARCHÄOLOGISCH BEDEUTENDER fUNDSTÜCKE EHER 

UNWAHRSCHEINLICH. 

EVENTUELLE FUNDE MIT BEDEUTUNG FÜR DENKMALSCHUTZ UND 

ARCHÄOLOGIE SIND JEDOCH UMGEHEND DEN LANDESAMT FÜR 

DENKMALPFLEGE, LANDSHUT, DEM LANDRATSAMT UND DER 

GEMEINDEVERWALTUNG ZU MELDEN. 

UMWEL TEINWIRKUNGEN 

LANDWIRTSCHAFT 

DIE NÖRDLICH ANGRENZENDE WIESE FL. NR. 87 6/3 WIRD ALS 

GRÜNLAND LANDWIRTSCHAFTLICH GENUTZT. Es MUß MIT ZEITWEISE 

INTENSIVEN IMMISSIONEN IM RAHMEN EINER ORDNUNGSGEMÄßEN 

LANDWIRTSCHAFT GERECHNET WERDEN. 

ALTLASTEN 

IM PLANGEBIET SIND KEINE ALTLASTEN BEKANNT. 



_____ ffi 
BEBAUUNGSPLAN: BERG - WA FRAUENWIESE 

MARKT METTEN 

DEGGENDORF 

BL 
GEMEINDE: 
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2.4.8.3 

NR. 29 

LÄRMIMMISSIONEN VERKEHR 

DIE KREISSTRAßE DEG 2 IST EINE ÜBERÖRTLICHE VERBIN-

DUNGSSTRAßE UND VERLÄUFT UNMITTELBAR ENTLANLG DEM 

WESTLICHEN BAUGEBIETSRAND. DER NEUBAUABSCHNITT STELLT FÜR 

DEN DURCHGANGSVERKEHR DIE ÜRTSUMGEHUNG VON BERG DAR. 

MIT DER DEG 2 BESTEHT EINE DIREKTE VERBINDUNG VON 

DEGGENDORF NACH VIECHTACH DURCH FORTSETZUNG ÜBER DIE 

DEG 3, REG 11 UND REG 14. DURCH DEN ABSTAND DER 

GEPLANTEN BEBAUUNG VON DER STRAßENACHSE UND DURCH 

ERRICHTUNG EINES LÄRMSCHUTZWALLS, WIRD EINE VERRINGERUNG 

DER LÄRMBELASTUNG ERREICHT. DIE DERZEITIGE VERKEHRSBE­

LASTUNG (DTV) AUF DER DEG 2 LIEGT MIT 6072 KFZ/TAG (NOCH 

UNBESTÄTIGTE TREND PROGNOSE) UM ÜBER 1000 KFZ/TAG HÖHER 

ALS 1 993 (ZÄHLSTELLE STADTGRENZE DEGGENDORF). FÜR l 99 5 
BETRÄGT DER ANTEIL DES GÜTERVERKEHRS ( 188) UND DER DES 

SCHWERVERKEHRS 179 KFZ/TAG. BEI EINER LAGE UND AN­

ORDNUNG DER WOHNGEBÄUDE ENTLANG DER KREISSTRAßE, GEMÄß 

LAGEPLAN; ERGIBT SICH, VON SÜD NACH NORD, 34 M ALS 

GERINGSTER MINDESTABSTAND EINES GEBÄUDES AB STRAßENMITTE 

BIS BAUGRENZE. DIE MINDESTABSTÄNDE DER IMMISSIONSBELA­

STETEN GEBÄUDE ENTLANG DER KREISSTRAßE BETRAGEN, DER REIHE 

NACH: 

PARZELLE: 1/2 3 4 5 6 7 8 9/10 1 1 

ABSTAND (M) : 36/34 34 35 35 36 49 37 36/36 37 

FÜR DIE BETROFFENEN GRUNDSTÜCKE ERGEBEN SICH AUFGRUND 

BESTEHENDER BESCHRÄNKUNGEN ZWEI GESCHWINDIGKEITSZONEN, 

DIE FÜR DIE ÜBERSCHLÄGIGE LÄRMBERECHNUNG MAßGEBLICH SIND: 

FÜR DIE PARZELLEN 1 -6 MIT 60 KM/H UND FÜR DIE PARZELLEN 7-
1 1 MIT 80 KM/H. Aus DER LÄRMBERECHNUNG GEHT HERVOR, DAß 

MIT DEM LÄRMSCHUTZWALL BEIM HAUSTYP 1 (OHNE KNIESTOCK, 2 
VOLLGESCHOSSE), BEIM IMMISSIONSORT CA. 5 M ÜBER GELÄNDE 

(OK FENSTER DER OBERGESCHOSSE BZW. ERDGESCHOSSE) DER 

ZULÄSSIGE LÄRMPEGEL FÜR DEN TAG VON 55 DB(A) UND FÜR DIE 

NACHT VON 45 DB(A) IN DER 80 KM/H-ZONE NICHT ÜBER­

SCHRITTEN WIRD. 
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NR. 30 

BEIM HAUSTYP 2 (UNTERGESCHOß, ERDGESCHOß, DACHGESCHOß 

MIT KNIESTOCK) BESTEHT FÜR DEN ZUGRUNDEGELEGTEN IMMIS­

SIONSORT II IM DACHGESCHOß OK FENSTER CA. 8,00 M ÜBER 

GELÄNDE EINE ÜBERSCHREITUNG DER ZULÄSSIGEN TAG- UND 

NACHTWERTE. FÜR DIE OBERE (ÖSTLICHE) GEBÄUDEZEILE DES 

GELTUNGSBEREICHES BESTEHT DURCH DIE V0RGELAGTE BEBAUUNG 

WEDER BEI DEN ZULÄSSIGEN TAG- NOCH BEI DEN NACHTWERTEN 

EINE ÜBERSCHREITUNG. 

DIE ÜBERSCHLÄGIGE LÄRMBERECHNUNG WIRD FÜR DIE f ACH­

BEHÖRDEN ALS GESONDERTE ANLAGE BEIGEFÜGT. 

ZUM SCHUTZ DER ANWOHNER DER BAUPARZELLEN ENTLANG DER 

KREISSTRAßE DEG 2 VOR VERKEHRSLÄRM IST EIN LÄRMSCHUTZWALL 

GEMÄß BEILIEGENDER SCHNITTE ZU ERSTELLEN. DER LÄRM­

SCHUTZWALL IST MIT STANDORTGERECHTEN PFLANZEN ZU BE­

GRÜNEN. 

FÜR GEBÄUDE DES HAUSTYPES 2 MIT DACHGESCH0ß SIND DIE 

SCHLAF- UND KINDERZIMMER IM DACHGESCHOß ZUR SCHALL­

ABGEWANDTEN SEITE ZU ORIENTIEREN, BZW. IST EIN ZUSÄTZLICHER 

BAULICHER SCHALLSCHUTZ NOTWENDIG. 
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2.5 HINWEISE 

2.5. 1 LEITUNGSRECHTE FÜR GEMEINDE 

2.5.2 

2.5.3 

DIE IM BEBAUUNGSPLAN DARGESTELLTEN FLÄCHEN MIT ZAUNVERBOT 

ENTLANG DER ERSCHLIEßUNGSSTRAßEN SIND MIT EINEM LEI-

TUNGSRECHT ZUGUNSTEN DER MARKTGEMEINDE METTEN MIT 

DIENSTBARKEITEN ZU BELASTEN WENN DIE LEITUNGSTRASSEN NICHT 

MEHR IM ÖFFENTLICHEN STRAßENRAUM UNTERGEBRACHT WERDEN 

KÖNNEN. NOTWENDIGE VER- UND ENTSORGUNGSLEITUNGEN IN 

RÜCKWÄRTIGEN GRUNDSTÜCKSBEREICHEN SIND EBENFALLS DURCH 

DIENSTBARKEITEN ZUGUNSTEN DER MARKTGEMEINDE METTEN 

ABZUSICHERN. 

DULDUNGSPFLICHT LANDWIRTSCHAFTLICHER NUTZUNG 

DIE DURCH ORDNUNGSGEMÄßE BEWIRTSCHAFTUNG DER ANGREN­

ZENDEN LANDWIRTSCHAFTLICHEN NUTZFLÄCHEN AUFTRETENDEN 

IMMISSIONEN SIND ZU DULDEN. 

BEISPIELSWEISE 

- GERUCHSIMMISSIONEN BEIM AUSBRINGEN VON STALLMIST, JAUCHE 

UND GÜLLE SOWIE BEIM EINSATZ VON PFLANZENSCHUTZMITTELN 

NACH VORSCHRIFT 
- STAUBIMMISSIONEN BEI DER HEUGEWINNUNG, BEIM AUSBRINGEN 

BESTIMMTER HANDELSDÜNGER UND BEI DER BODENBEARBEITUNG BEI 

TROCKENER WITTERUNG 

- LÄRMIMMISSION BEIM EINSATZ LANDWIRTSCHAFTLICHER MASCHINEN 

AUF DEN NUTZFLÄCHEN UND DURCH DEN FUHRWERKSVERKEHR 

- GERÄUSCH- UND GERUCHSIMMISSIONEN, WIE SIE DURCH WEIDE­

BETRIEB ENTSTEHEN 

DULDUNGSPFLICHT ÖFFENTLICHER PLANZUNGEN 

DIE BEPFLANZUNG DER ÖFFENTLICHEN GRÜNSTREIFEN UND DER 

DURCH PFLANZGEBOT FESTGESETZTEN PRIVATGRÜNFLÄCHEN UND 

DEREN AUSWIRKUNGEN AUF DIE GRUNDSTÜCKE SIND ZU DULDEN. 
DIE PFLEGE DIESER STREIFEN HAT DER GRUNDSTÜCKSEIGENTÜMER 

BZW. DER GRUNDSTÜCKSANGRENZER ZU ÜBERNEHMEN. 
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2.6 FLÄCHEN- UND DICHTEDATEN 

2.6.1 BRUTTO- UND NETTOWOHNBAULAND 

2.6.1 .1 GELTUNGSBEREICH DES BEBAUUNGSPLANES 

2.6.1.2 ßRUTTOBAUGEBIET 

2.6.1 .3 ÖFFENTLICHE VERKEHRSWEGE 

ANLIEGERSTRAßE MIT STRAßENBEGLEITGRÜN, 

ZUFAHRTEN UND STELLPLÄTZEN 

ANLIEGERWEGE MIT STRAßENBEGLEITGRÜN 

2.6.1 .4 ÖFFENTLICHE GRÜNFLÄCHE 

WEIHER 

FUßWEGE/TRAMPELPFAD 

PFLEGEWEG 

BIOTOP 448 (PLANUNG) 

BIOTOP 447 (PLANUNG) 

GRÜNFLÄCHE MIT LÄRMSCHUTZWALL 

SPIELPLATZ 

2.6.1 .5 NETTOWOHNBAULAND 

BL. 
NR. 32 

26.585,00 M 2 

26.585,00 M 2 

3.200,00 M 2 

420,00 M 2 

3.620,00 M 2 

280,00 M 2 

420,00 M 2 

800,00 M 2 

970,00 M 2 

510,00 M 2 

3.865,00 M 2 

620,00 M 2 

----·-----
7.465,00 M 2 

15.500,00 M 2 
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DEGGENDORF 
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LANDKREIS: 

2.6.2 BEBAUUNG MIT WOHNEINHEITEN 

2.6.2.1 ANZAHL DER GEPLANTEN WOHNGEBÄUDE 

2.6.2.1 .1 EINZELHÄUSER 

2.6.2.1 .2 EINZELHÄUSER A 3 WE {PARZELLE 22, 23, 2.4) 

2.6.2.1 .3 Do P PE LHAUSHÄLFTEN 

2.6.2.2 WOHNEINHEITEN/HA BRUTTOWOHNBAULAND 

2.6.2.3 DURCHSCHNITTLICHE GRUNDSTÜCKSGRÖßE 

2.6.3 EINWOHNERDICHTE 

2.6.3.1 EINWOHNERZAHL 30 X .4 

2.6.3.2 BRUTTOWOHNDICHTE 

2.6.3.3 NETTOWOHNDICHTE 

BL ~ 
NR. 33 ~ 

11 WE 

9WE 

10 WE 

---·---
30 WE 

11,28 WE/HA 

CA. 6.45 M 2 

120 EW 

.45 EW/HA 

77 EW/HA 
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GEMEINDE: 

LANDKREIS: 

2.7 ÜBERSCHLÄGIG ERMITTELTE KOSTEN 

2.7.1 KOSTEN FÜR STRAßENERSCHLIEßUNG UND 

GRÜNFLÄCHEN 

2.7.1.1 HAUPTERSCHLIEßUNGSSTRAßE 

340 LFDM X 700,00 DM/LFDM 

2.7.1 .2 ÄNLIEGERWEGE 

60 LFDM X 450,00 DM/LFDM 

2.7.1 .3 FUßWEGE 

87 LFDM X 60,00 DM/LFDM 

2.7.1.4 TRAMPEL WEG 

55 LFDM X 60 ,00 DM/LFDM 

2.7.1 .5 PFLEGEWEG 

320 LFDM X 100,00 DM/LFDM 

2.7.1 .6 BELEUCHTUNG + VERKABELUNG 

CA. 15 STÜCK X 3.500,00 DM 

2.7.1.7 GRÜNFLÄCHEN, BEPFLANZUNG 

2.7.1.8 SPIELPLATZ 

BL. ,,a9 
NR. 34 ,t/f7 

238.000,00 DM 

27.000,00 DM 

5.220,00 DM 

3.300,00 DM 

32.000,00 DM 

52.500,00 DM 

50.000,00 DM 

20.000,00 DM 

---·--·- -------
-

428.020,00 DM 
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BL. 

1 GEMEINDE: NR. 35 
LANDKREIS: 

2.7.3 KOSTEN FÜR WASSERVERSORGUNG UND 

ENTSORGUNG 

2.7.3. l WASSERVERSORGUNGSLEITUNG 

390 LFDM X 230,00 DM/LFDM 

2.7.3.2 ÄBWASSERKANÄLE 

SCHMUTZWASSERKANAL (NEU) 

CA. 280 LFDM X 350,00 DM/LFDM 

SCHMUTZWASSERKANAL 

(UMLEGUNG) 

98.000,00 DM 

CA. 130 LFDM X 450,00 DM/LFDM 58.500,00 DM 

2.8 

2.8.1 

REGENWASSERKANAL 

CA. 500 LFDM X 350,00 DM/LFDM 175.000,00 DM 

REGENRÜCKHALTEBECKEN MIT EIN-

UND ÄUSLAUFWERK 30.000 ,00 DM 

ERSCHLIEßUNGSKOSTEN 

BEITRAGSFÄHIGE ERSCHLIEßUNGSKOSTEN 

KOSTEN FÜR STRAßENERSCHLIEßUNG UND 

GRÜNFLÄCHEN (OHNE GRUNDERWERB) 

ÜBERSCHLÄGIGE ERSCHLIEßUNGSKOSTEN 

2.8.2 KOSTEN FÜR WASSERVER- UND ENTSORGUNG 

UMLEGUNG DIESER KOSTEN NACH DER GÜL­

TIGEN SATZUNG DER GEMEINDE 

• 

89.700,00 DM 

361.500,00 DM 

451 .200,00 DM 

428.020,00 DM 

CA. 27,60 DM 

451.200,00 DM 
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3. 

3.1 

3.1.1 

3.1.1.1 

3.1.1.2 

3.1.1.3 

3.1.1.4 

BAULICHE FESTSETZUNGEN 

TEXTLICHE FESTSETZUNGEN 

NR. 36 

ART UND MAß DER BAULICHEN NUTZUNG, BAUWEISE 

GRUNDSTÜCKSGRÖßE 

ART DER BAULICHEN NUTZUNG: 

ALLGEMEINES WOHNGEBIET (WA) NACH § 4 
ABS. 1 UND 2 BAuNVO 

0 

EINSCHRÄNKUNG: AUS STÄDTEBAULICHEN GRÜNDEN SIND JE 

BAUPARZELLE MAX. 3 WOHNUNGEN ZULÄSSIG, GEM. § 9 ABS. 1 
NR. 6 BAUGB 

MAß DER BAULICHEN NUTZUNG: 

GRUND- UND GESCHOßFLÄCHENZAHL 

EINZELHÄUSER: GRZ 0 ,4 
GFZ 0,8 

DOPPELHAUSHÄLFTEN GRZ 0 ,4 
GFZ O,ij 

BAUWEISE NACH § 22 BAuNVO: 

OFFEN 

GRUNDSTÜCKSGRÖßE: 

/ 

EINZELHÄUSER: 

DOPPELHAUSHÄLFTE: 

MIND. 550 M 2 

MIND. 300 M 2 
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BL. u GEMEINDE: 

LANDKREIS: 

3.1 .2 

3.1.2.1 

NR. 37 
0 

GESTALTUNG DER BAULICHEN ANLAGE 

DIE GEBÄUDE SIND ARCHITEKTONISCH EINWANDRE! DURCHZU­

GESTALTEN, DABEI SIND FOLGENDE FESTSETZUNGEN ZU BEACHTEN: 

HAUPTGEBÄUDE: 

• BAUKÖRPER 

- BEI EINEM HÖHENUNTERSCHIED DES URGELÄNDES VON MEHR 

ALS 1 ,50 M AUF DIE HAUSTIEFE/HAUSBREITE IST DIE BAUFORM 

E + U ( HANGHAUS) ZU WÄHLEN 

HANGHAUS 

- HAUSTYP 1 (OHNE KNIESTOCK) 

- HAUSTYP 2 (MIT KNIESTOCK) 

\ 
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MARKT METTEN 

DEGGENDORF 

- EBENERDIGES HAUS 

HAUSTYP 1 (OHNE KNIESTOCK) 

D 

E 

HAUSTYP 2 (MIT KNIESTOCK) 

1 - -0-- .- - - - J 
0 

E 

5 <X) 

z ' 
<( -0 

BL. 
NR. 38 u 

0 

:~~[ 
3: Vl ----4------,-~--+-- . -

- HAUSTYP l 
SCHOSSEN, 

HANGHAUS 

OHNE KNIESTOCK MIT MAX. 2 J,OLLGE­

UNTERGESCHOß + ERDGESCHOß ALS 

BZW. ERDGESCHOß + ÜBERGESCHOß ALS 

EBENERDIGES HAUS. 

DIE TALSEITIGE ZULÄSSIGE WANDHÖHE, GEMESSEN AB DER 

NATÜRLICHEN ODER VON DER BAUAUFSICHTSBEHÖRDE 

FESTGELEGTEN GELÄNDEOBERKANTE, BETRÄGT 6 ,80 M. 

- ALTERNATIV: 

HAUSTYP 2 MIT KNIESTOCK MIT MAX. 2 VOLLGESCHOSSEN, 

UNTERGESCHOß + ERDGESCHOß + DACHGESCHOß ALS 

HANGHAUS BZW. ERDGESCHOß + ÜBERGESCHOß + 
DACHGESCHOß ALS EBENERDIGES HAUS. 

DIE JEWEILS ZULÄSSIGE KNIESTOCKHÖHE ERGIBT SICH AUS 

DER MAXIMALEN TALSEITIGEN WANDHÖHE. 

DIE TALSEITIGE ZULÄSSIGE WANDHÖHE, GEMESSEN AB DER 

NATÜRLICHEN ODER VON DER BAUAUFSICHTSBEHÖRDE 

FESTGELEGTEN GELÄNDEOBERKANTE, BETRÄGT 6 ,80 M. 



-----~ 
BEBAUUNGSPLAN: 

GEMEINDE: 

LANDKREIS: 

BERG - WA FRAUENWIESE 

MARKT METTEN 

DEGGENDORF 

- HAUSTYP 3: 

BL. 
NR. 39 \] 

0 

IM BEREICH EINES EBENEN GRUNDSTÜCKES, MIT EINER 

GELÄNDENEIGUNG KLEINER ALS l ,50 M AUF DIE HAUSTIEFE 

BZW. - LÄNGE, IST AUCH DER BAU EINES HAUSES MIT NUR l 
VOLLGESCHOß UND EINEM AUSGEBAUTEN DACHGESCHOß 

( ERDGESCHOß + DACHGESCHOß) ZULÄSSIG. 

DIE MAX. KNIESTOCKHÖHE VON OK FFB BIS OK PFETTE 

BETRÄGT l ,50 M. 

fil l.C) 

-t-' 
URGELÄNDE VI --- -- -

- MATERIALVERWENDUNG: 

FASSADE: PUTZFASSADEN ODER HOLZFASSADEN, 

VERKLEIDUNGEN SIND NUR IN HOLZ ZULÄSSIG 

- FARBGEBUNG: 

PUTZFLÄCHEN: WElß BZW. ERDFARBENE, GEBROCHENE TÖNE, 

HOLZFASSADEN: HELLE LASUREN ODER HOLZ UNBEHANDELT 
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BL 
NR. 40 fJ 

0 

• DACH 

- DACHFORM: 

SATTELDACH 

BEIM HAUSTYP 1, 
2 VOLLGESCHOSSE (U + E BZW. E + 0) OHNE KNIESTOCK 

DACHNEIGUNG 1 8° - 22° 
BEIM HAUSTYP 2, 
2 VOLLGESCHOßE (U + E + D BZW. E + 0 + D) MIT 

KNIESTOCK UND 

BEIM HAUSTYP 3, 
MIT 1 VOLLGESCHOß + AUSGEBAUTEM DACHGESCHOß MIT 

KNIESTOCK DACHNEIGUNG 28° - 32° 

- DACHEINDECKUNG 

DACHDECKUNG ROTE PFANNEN 

- DACHÜBERSTÄNDE: 

TRAUFE, MIND. 0,80 M - MAX. 1,20 M 

ORTGANG, M.IND. 0,80 M - MAX. 1,20 M 

BEI BALKON MAX. 2,00 M 

- DACHGAUPEN, QUERGIEBEL: 

BEIM HAUSTYP 1 , 2 VOLLGESCHOSSE OHNE KNIESTOCK SIND 

KEINE DACHGAUPEN UND QUERGIEBEL ZULÄSSIG. 

BEI DEN HAUSTYPEN 2 UND 3 ( KNIESTOCKHÄUSER) SIND 

DACHGAUPEN NUR AB EINER DACHNEIGUNG ~ 28° UND BIS ZU 

EINER MAX. ÄNSICHTSFLÄCHE VON 1 ,5 M 2 ALS GIEBELGAUPEN 

ZULÄSSIG, LAGE IM MITTLEREN DRITTEL DER DACHFLÄCHE, MAX. 

2 GAUPEN PRO DACHFLÄCHE 

ODER 

EIN QUERGIEBEL AB EINER DACHNEIGUNG ~ 28° LAGE IM 

MITTLEREN DRITTEL DES GEBÄUDES, MAX. BREITE 40 % JE 

GEBÄUDESEITE ZULÄSSIG 

DIE DACHFORM UND DACHNEIGUNG DES QUERGIEBELS MUß 

DER HAUPTDACHFLÄCHE ANGEGLICHEN SEIN. DER FIRSTPUNKT 

DES QUERGIEBELS MUß MINDESTENS 0,5 M UNTER DEM 

flRSTPUNKT DES HAUPTGIEBELS LIEGEN 
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3.1 .2.2 

3.1 .2.3 

NR. 41 
0 

- ANBAUTEN: 

UNTERGEORDNETE ANBAUTEN KÖNNEN AUCH MIT ANDEREN 

DACHNEIGUNGEN UND DECKUNGSMATERIALIEN AUSGESTATTET 

WERDEN 

GARAGEN UND NEBENGEBÄUDE 

GARAGEN UND 

DACHEINDECKUNG 

NEBENGEBÄUDE SIND 

UND DACHNEIGUNG DEM 

IN DACH FORM, 

HAUPTGEBÄUDE 

ANZUPASSEN; BEI AN DER GRENZE ZUSAMMENGEBAUTEN GARAGEN 

SIND DIESE UNTER EINHEITLICHEM, DURCHLAUFENDEM DACH 

ZUSAMMENZUFASSEN UND EINHEITLICH ZU GESTALTEN. 

ALLE NEBENANLAGEN WIE GARAGEN, HOLZLEGEN, ABSTELLRÄUME 

SIND IN EINEM NEBENGEBÄUDE UNTER EINHEITLICHEM DACH 

ZUSAMMENZUFASSEN. 

DER BEREICH ZWISCHEN STRAßE UND GEBÄUDE, DARF BIS AUF 

STRAßENNIVEAU AUFGEFÜLLT WERDEN. DIE STRAßENSEITIGE 

WANDHÖHE DER NEBENGEBÄUDE BZW. GARAGEN IST BIS ZU EINER 

MAX. HÖHE VON 3,00 M ZULÄSSIG. 

IN DEN NEBENGEBÄUDEN IST FÜR DIE ABFALLWIRTSCHAFT EIN 

STANDORT FÜR MINDESTENS 3 BEHÄLTER (MÜLLTONNEN) 

NACHZUWEISEN. 

ENTGEGEN DER BAYBO ART. 6 UND ART. 7 DÜRFEN EINSEITIGE 

GRENZGARAGEN AUS GESTALTERISCHEN GRÜNDEN ENTSPRE½HEND 

DEN BAUGRENZEN MIT EINEM GERINGEREN ABSTAND ZUR 

GRUNDSTÜCKSGRENZE GEBAUT WERDEN. DIE GEBÄUDELÄNGE VON 

8 ,00 M JE GRUNDSTÜCKSGRENZE DARF NICHT ÜBERSCHRITTEN 

WERDEN. 

TERRASSEN UND f REISITZE 

TERRASSEN UND fREISITZE SIND ALS BAULICHE ANLAGE AUSZU­

BILDEN. ANSCHÜTTUNGEN BZW. GELÄNDETERRASSIERUNGEN SIND 

NICHT ZULÄSSIG. 
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0 

GELÄNDE 

DER BEREICH ZWISCHEN STRAßE UND GEBÄUDE DARF BIS AUF 

STRAßENNIVEAU AUFGEFÜLLT WERDEN. 

AN DEN GRUNDSTÜCKSRÄNDERN SIND BIS AUF 2,00 M TIEFE KEINE 

GELÄNDEÄNDERUNGEN ZULÄSSIG, ANSONSTEN SIND GELÄN­

DEÄNDERUNGEN BIS MAX. 50 CM HÖHENUNTERSCHIED ZULÄSSIG. 

DABEI SIND SCHARFE BÖSCHUNGSKANTEN ZU VERMEIDEN. 

DIE GELÄNDEAUSFORMUNG IM BEREICH DES GEPLANTEN LÄRM­

SCHUTZWALLES IN DEN GÄRTEN DER PARZELLEN ENTLANG DER 

KREISSTRAßE DEG 2 HAT GEMÄß DEN fESTSETZUNGSSCHNITTEN ZU 

ERFOLGEN. 

ZU JEDEM BAUANTRAG IST EIN GELÄNDESCHNITT QUER DURCH DAS 

GRUNDSTÜCK EINZUREICHEN, DER DEN ÄNSCHLUß ZUR STRAßE, DIE 

HÖHENLAGE DES EINGANGS UND DEN GEPLANTEN GELÄNDE­

VERLAUF AUF DEM GRUNDSTÜCK DARSTELLT. DER URSPRÜNGLICHE 

GELÄNDEVERLAUF IST EBENFALLS DARZUSTELLEN. 

FREIZUHALTENDE SICHTDREIECKE 

SICHTFLÄCHEN IM BEREICH DER SICHTDREIECKE AUF DER DEG 2 
SIND VON JEDER SICHTBEHINDERUNG MIT MEHR ALS 0,8 M HÖHE 

DAUERHAFT FREIZUHALTEN (BEBAUUNG, BEPFLANZUNG, LAGERUNG 

VON GEGENSTÄNDEN). 

-ZUFAHRTEN 

BEFESTIGUNG MIT GRANITPFLASTER, BETONPFLASTER ODER 

WASSERGEBUNDENEN DECKEN. 

SCHWARZDECKEN SOWIE HOCHBORDE ALS EINFASSUNGEN SIND 

UNZULÄSSIG. 
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STELLPLÄTZE 

- ÖFFENTLICHE STELLPLÄTZE 

ÖFFENTLICHE STELLPLÄTZE SIND NUR IN OFFENPORIGER BAUWEISE 

(RASENFUGENPFLASTER, RASENGITTERSTEINE ODER SCHOT· 

TERRASEN) IN DEN AUSGEWIESENEN BEREICHEN ZULÄSSIG. 

- PRIVATE STELLPLÄTZE 

FÜR JEDE WOHNUNG SIND ZWEI STELLPLÄTZE NACHZUWEISEN. 

ZUSÄTZLICHE STELLPLÄTZE WERDEN NUR IN OFFENPORIGER 

BAUWEISE (RASENFUGENPFLASTER, RASENGITTERSTEINE ODER 

SCHOTTERRASEN) ZUGELASSEN. SIE SIND AUF DEN PRIVATEN 

GRUNDSTÜCKEN UNTERZUBRINGEN. 

EINFRIEDUNG 

- ZÄUNE 

ZUM ÖFFENTLICHEN STRAßENRAUM SIND SENKRECHTE HOLZ· 

LATTENZÄUNE BZW. HANICHLZÄUNE ZULÄSSIG. ZWISCHEN DEN 

EINZELNEN GRUNDSTÜCKEN (SEITLICH) UND IN DEN RÜCK­

WÄRTIGEN GRUNDSTÜCKSBEREICHEN, ZU DEN ÖFFENTLICHEN 

GRÜNFLÄCHEN HIN, SIND AUCH MIT STRÄUCHERN HINTERPFLANZTE 

MASCHENDRAHTZÄUNE ZULÄSSIG, 

ZAUNSOCKEL SIND ALLGEMEIN NICHT ZULÄSSIG, 

ZAUNHÖHE MAX. 1 ,00 M. 

DAS EINFRIEDUNGSVERBOT DER STRAßENBEGLEITENDEN 

GRÜNFLÄCHEN AUF PRIVATGRUNDSTÜCKEN IST UNBEDINGT 

EINZUHALTEN (SIEHE: PUNKT 3.2.8.1 ). 

GEWÄSSER 

WEIHER 

DER BESTEHENDE WEIHER WIRD ALS LANDSCHAFTSWEIHER FÜR 

ZWECKE DES NATURSCHUTZES UND DER LANDSCHAFTSPFLEGE 

INNERHALB EINER ÖFFENTLICHEN GRÜNFLÄCHE ERHALTEN. 
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LÄRMSCHUTZ 
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NR. 44 
0 

ZUM SCHUTZ DER BEWOHNER DER PARZELLEN l BIS l l VOR 'VER~ 

KEHRSLÄRM, VON DER IM WESTEN DES PLANGEBIETES VERLAU­

FENDEN KREISSTRAßE DEG 2, IST EIN LÄRMSCHUTZWALL ZU ER­

RICHTEN. DIE HÖHE DES WALLES ERGIBT SICH AUS DEN SCHNITTEN 

DER F ESTSETZUNGSPLÄNE „SCHNITTE". DER WALL IST GEMÄß DEN 

GRÜNORDNERISCHEN FESTSETZUNGEN ZU BEGRÜNEN. 

BAULICHER SCHALLSCHUTZ FÜR GEBÄUDE DES HAUSTYPES 2 MIT 

DACHGESCHOß (MIT KNIESTOCK, IMMISSIONSORT 8,00 M ÜBER 

GELÄNDE). 

AN DEN IM FESTSETZUNGSPLAN GEKENNZEICHNETEN GEBÄUDEN 

SIND IM DACHGESCHOß DIE SCHLAF- UND KINDERZIMMER ZUR 

SCHALLABGEWANDTEN SEITE HIN ZU ORIENTIEREN. ANDERNFALLS 

SIND SCHLAF- UND KINDERZIMMER IM DACHGESCHOß NUR MIT 

BAULICHEN SCHALLSCHUTZMAßNAHMEN ZULÄSSIG. ZUR BELÜFTUNG 

DER SCHLAF- UND KINDERZIMMER IST HIER JEDOCH JE EIN FENSTER 

AUF DER SCHALLABGEWANDTEN SEITE ANZUORDNEN ODER SIND 

SCHLAF- UND KINDERZIMMER MIT EINER ENTSPRECHEND 

SCHALLGEDÄMMTEN ZWANGSLÜFTUNGSANLAGE AUSZUSTATTEN 

(ZULÄSSIGER RAUMPEGEL ~ 25 DB (A)). FÜR DIE STRAßENSEITE 

WIRD DER EINBAU VON SCHALLSCHUTZFENSTERN MINDESTENS DER 

SCHALLSCHUTZKLASSE III NACH VD 2719 FESTGESETZT. 
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BL. 
NR. 45 

3. 2 PLANLICHE FESTSETZUNGEN 

3.2.1 GELTUNGSBEREICH 

GRENZE DES RÄUMLICHEN GELTUNGSBEREICHES 

3.2.1.1 - - - - DES BEBAUUNGSPLANES 

3.2.2 VERKEHRSFLÄCHEN 

3.2.2.1 

3.2.2.2 

3.2.2.3 

GRÜN 

3.2.2.4 

3.2.2.5 

3.2.2.6 

3.2.2.7 

VERKEHRSFLÄCHEN, (VERKEHRSBERUHIGTER 

BEREICH) MIT WECHSELNDEN BREITEN. 

GEPLANTE BREITEN MIT ENTWÄSSERUNG 

GEMEINSCHAFTSSTELLPLÄTZE 

STELLPLÄTZE MIT PERGOLEN BZW. CARPORTS 

STRAßEN- UND GRÜNFLÄCHENBEGRENZUNGS­

LINIEN, GRENZE ZWISCHEN ÖFFENTLICHEN UND 

PRIVATEN FLÄCHEN 

LÄRMSCHUTZWALL MIT PFLEGEWEG, 

WALLHÖHE GEMÄß SCHNITTEN 

SICHTDREIECKE 

EINFAHRTBEREICH 
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3.2.4 

3.2.4.1 

3.2.4.2 

3.2.4.3 

3.2.4.5 

3.2.4.6 

0 

ART UND MAß DER BAULICHEN NUTZUNG 

NUTZUNGSSCHABLONE 

0 0 

0 0 

0 0 

OFFENE BAUWEISE 

OFFENE BAUWEISE 

BLAU -- . = 

RO T 

0 = ART DES BAUGEBIETES 

0 = ZAHL DER VOLLGESCHOSSE 

0 = GRUNDFLÄCHENZAHL (GRZ) 

0 = GESCHOßFLÄCHENZAHL (GFZ) 

0 = BAUWEISE 

0 = DACHFORM 

ALLGEMEINES WOHNGEBIET 

NACH § 4 ABS. 1 UND 2 BAUNVO 

EINSCHRÄNKUNG: AUS STÄDTEBAULICHEN 

GRÜNDEN SIND JE BAUPARZELLE MAX. 3 
WOHNUNGEN ZULÄSSIG, GEM. § 9 ABS. 1 NR. 

6 BAUGB 

NUR EINZELHÄUSER IN OFFENER BAUWEISE 

ZULÄSSIG 

NUR DOPPELHÄUSER IN OFFENER BAUWEISE 

ZULÄSSIG 

BAUGRENZE, VORDERE, SEITLICHE UND 

RÜCKWÄRTIGE 

BAULINIE, VORDERE 
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3.2.5.3 
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BERG - W A F RAUENWIESE 

MARKT METTEN 

DEGGENDORF 

GEPLANTE FIRSTRICHTUNG 

HÖCHSTGRENZE 

2 VOLLGESCHOSSE 

BL 
NR. 47 u 

0 

HAUSTYP 1: ALS HANGHAUS U + E ODER E + 0, 
JEWEILS OHNE KNIEST0CK 

HAUSTYP 2: U + E + D ALS HANGHAUS BZW. E + 0 
+ D, JEWEILS MIT KNIESTOCK. DIE KNIESTOCKHÖHE 

ERGIBT SICH AUS DER VON DER BAUAUFSICHTS­

BEHÖRDE FESTGESETZTEN GELÄNDEOBERKANTE, MAX. 

WANDHÖHE 6,80 M. 

HAUSTYP 3: (GELÄNDENEIGUNG < 1,50 M AUF DIE 

HAUSTIEFE/-LÄNGE) AUCH NUR EIN VOLLGESCHOß 

MIT AUSGEBAUTEM DACHFESCHOß MÖGLICH. 

KNIESTOCKHÖHE HIERBEI MAX. 1 ,50 M VON OK f Fß 

BIS OK PFETTE. 

BEI EINER GELÄNDENEIGUNG VON MEHR ALS 1 ,50 M 

AUF DIE HAUSTIEFE IST DIE BAUFORM E + U 
(HANGHAUS) ZU WÄHLEN. DIE MAXIMALE 

WANDHÖHE DARF JEDOCH TALSEITIG 6 ,80 M ZUR 

NATÜRLICHEN GELÄNDEOBERKANTE NICHT ÜBER­

SCHREITEN 

GARAGE MIT ANGABE VON ZUFAHRT UND STELLPLATZ, 

STELLPLATZ ZUR STRAßE HIN NICHT ABGEZÄUNT. MAX. 

WANDHÖHE ZU STRAßE HIN 3 ,00 M 

VORGESCHRIEBENE SCHALLSCHUTZVORKEHRUNGEN 

FÜR GEBÄUDE DES HAUSTYPES 2 DACHGESCHOß (MIT 

KNIESTOCK) GEMÄß 3.1.3.2 
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3.2.6 

3.2.6. l 

GRÜNFLÄCHEN, EINFRIEDUNG 

3.2.6.2 

3.2.6.3 

3.2.6.4 

3.2.6.5 

3.2.6.6 

3.2.6.7 

3.2.6.8 

STRAßENBEGLEITGRÜN AUF PRIVATEN 

FLÄCHEN MIT EINFRIEDUNGSVERBOT 

GRÜNFLÄCHEN 

ÖFFENTLICHE GRÜNFLÄCHE ( PLANUNG) 

GEPLANTE SPIELFLÄCHE 

GEPLANTER TRAMPELPFAD 

BEST. BIOTOP GEM. KARTIERUNG 1990 

AUFZUGEBENDE BIOTOPGRENZE 

BESTEHENDER, ZU ERHALTENDER WEIHER 

u 
0 
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BEBAUUNGSPLAN: BERG - WA FRAUENWIESE 

MARKT METTEN 

DEGGENDORF 

BL. 9 GEMEINDE: NR. 49 
LANDKREIS: 

4 . GRÜNORDNERISCHE FESTSETZUNGEN 

4 . l TEXTLICHE FESTSETZUNGEN - PFLANZGEBOTE 

4.1 .1 ZU ERHALTENDE LANDSCHAFTSSTRUKTUREN, SCHUTZMAßNAHMEN 

DIE ERHALTENEN BIOTOPRESTFLÄCHEN WERDEN IM GEPLANTEN 

UMFANG GESICHERT. IHRE STRUKTUR WIRD IM GELTUNGSBEREICH 

AUFGENOMMEN UND WEITERGEFÜHRT. DIE SICH IM GELTUNGS­

BEREICH BEFINDENDEN GEHÖLZFLÄCHEN WERDEN GEMÄß GRÜN­

ORDNUNGSPLAN ERWEITERT, DER PLANMÄßlGE BESTAND IST ZU 

ERHALTEN. DIE OBSTBAUMREIHE, ENTLANG DEM GEPLANTEN 

LÄRMSCHUTZWALL IST ZU ERHALTEN UND ZU PFLEGEN. 

4.1 .2 Zu PFLANZENDE BÄUME UND STRÄUCHER 

AUF DEN ÖFFENTLICHEN BZW. NICHT BEBAUBAREN FLÄCHEN SIND 

ENTSPRECHEND DEN SIGNATUREN IM GRÜNORDNUNGSPLAN 

HEIMISCHE LAUB- BZW. OBSTBÄUME 1. UND II. ORDNUNG (s. 

HIERZU PFLANZLISTEN 4.1.4.2 U. 4.1.4.3) ZU PFLANZEN. 

IM STRAßENBEREICH SIND GEST ALTE ND, GLIEDERND, EINFASSEND 

SOWIE ABSCHIRMEND WIRKENDE BAUMPFLANZUNGEN LAUT 

GRÜNORDNUNGSPLAN VORZUNEHMEN. 

IM BEREICH DER BESTEHENDEN UND GEPLANTEN ABWASSERKANÄLE 

DARF IN EINEM BEIDSEITIGEN ABSTAND VON JE 2 ,50 M KEINE 

BEPFLANZUNG VORGENOMMEN WERDEN. 

BÄUME IN SICHTDREIECKEN SIND NACH DEN GÜLTIGEN VER­

KEHRSVORSCHRIFTEN AUFZUASTEN. EINE NEUANPFLANZUNG VON 

EINZELBÄUMEN INNERHALB DER SICHTDREIECKE BEDARF IM EIN­

ZELFALL DER ZUSTIMMUNG DES TIEFBAUAMTES AM LANDRATSAMT 

DEGGENDORF. STRÄUCHER UND BODENDECKER DÜRFEN DIE HÖHE 

VON 0,80 M NICHT ÜBERSCHREITEN. 

DER MINDESTABSTAND DER GEPLANTEN BEPFLANZUNG VON 4,50 M 

VOM F AHRBAHNRAND DER KREISSTRAßE IST EINZUHALTEN. 

BEI DER BEPFLANZUNG SIND NUR DIE IM GRÜNORDNUNGSPLAN 

VORGESEHENEN HEIMISCHEN ARTEN ZU VERWENDEN. AUF DIE 

BESORGUNG AUTOCHTHONEN PFLANZENMATERIALS IST ZU ACHTEN. 
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FÜR DIE FREIFLÄCHENGESTALTUNG UND DIE ÄRTENAUSWAHL DER 

PFLANZEN IM BEREICH DES WESTLICHEN ßAUGEBIETSRANDES UND 

DER ÖFFENTLICHEN GRÜN- UND FREIFLÄCHEN IST IM RAHMEN DER 

ERSCHLIEßUNGSPLANUNG EINE DETAILPLANUNG ZU ERSTELLEN. DIE 

PLANUNG UND DIE PFLEGEHINWEISE FÜR DIE FLÄCHEN SIND MIT DER 

UNTEREN NATURSCHUTZBEHÖRDE AM LRA DEGGENDORF AB­

ZUSTIMMEN. 

GEMEINSCHAFTLICH GENUTZTE WIESENFLÄCHEN, EINSCHLIEßLICH 

DER STRAßENBEGLEITENDEN GRÜNSTREIFEN, WERDEN ALS BLU­

MENWIESE UND UNGEDÜNGTE MAGERWIESEN ANGELEGT. NICHT 

BETRETBARE BEREICHE WERDEN ZUSÄTZLICH MIT WILDSTAUDEN 

ERGÄNZT. UM DEN OFFENEN WIESENCHARAKTER BEIZUBEHALTEN, 

SIND KEINE BEETFLÄCHEN VORGESEHEN. 

DIE AM FRAUENWIESE-WEG IM OSTEN ZUGEWIESENE FREIFLÄCHE 

WIRD ALS EINE VON ALLEN WOHNGEBIETSANLIEGERN GEMEIN­

SCHAFTLICH NUTZBARE GRÜNFLÄCHE KONZIPIERT. UM EINEN 

WIESENCHARAKTER ZU ERHALTEN, SOLL DIE FLÄCHE TEILWEISE NUR 

EXTENSIV GEMÄHT WERDEN (2 - 3 MAL IM JAHR); STÄRKER GE­

NUTZTE TEILBEREICHE ( DURCHGANG, LIEGEBEREICHE USW.) AUCH 

ÖFTER. 

IM BEREICH DER BIOTOPFLÄCHE AM WEIHER, WIRD UNTERHALB DES 

WEIHERS, ENTLANG DES WALLS, EIN PFLEGEWEG WESTLICH 

ENTLANG DES BIOTOPRANDES NACH NORDEN GEFÜHRT. 

IN DEN PRIVATGÄRTEN IST MINDESTENS 1 OBSTBAUM GEM. LISTE 

4.1 .4.1 ALS HAUSBAUM ZU PFLANZEN. 

IN DEN PRIVATEN HAUSVORGÄRTEN KÖNNEN STRÄUCHER AUS LISTE 

4.1 .4.4 UND 4.1 .4.5 GRUPPENWEISE GEPFLANZT WERDEN. 

HECKENARTIGE PFLANZUNGEN IN DEN VORGARTENBEREICHEN SIND 

NICHT ZULÄSSIG. 

IN DEN RÜCKWÄRTIGEN GRUNDSTÜCKSBEREICHEN SOWIE ALS 

ÜBERGANG ZU FREIFLÄCHEN UND F ELDGEHÖLZEN SIND HEIMISCHE 

STRÄUCHER UND WILDROSEN NACH LISTE 4.1 .4.4 ZU PFLANZEN 

UND MIT BÄUMEN DER LISTEN 4.1.4.2 UND 4.1 .4.3 ZU ÜBER­

STELLEN. ZÄUNE SIND DABEI EINZUGRÜNEN. 
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IM ÜBERGANGSBEREICH ZU DEN BIOTOPFLÄCHEN UND ZUR FREIEN 

LANDSCHAFT SIND NUR HEIMISCHE WILDGEHÖLZE, WILDSTAUDEN 

UND WILDGRÄSER ZULÄSSIG. BEI DEN SONSTIGEN GRUND­

STÜCKSFLÄCHEN DARF DAS VERHÄLTNIS VON ZIER- ZU WILD­

GEHÖLZEN HÖCHSTENS 1 : 3 BETRAGEN. 

GESCHLOSSENE UND GEOMETRISCH GESCHNITTENE HECKEN SIND 

NICHT ZULÄSSIG. 

SCHUTZ UND PFLEGE DER GRÜNFLÄCHEN 

SCHUTZMAßNAHMEN 

ZUM SCHUTZ DER INNERHALB UND ENTLANG DER GRENZEN DES 

GELTUNGSBEREICHES LIEGENDEN, GESETZLICH GESCHÜTZTEN ODER 

GEMÄß DER FESTSETZUNGEN ZU ERHALTENDEN LANDSCHAFTS­

BESTANDTEILE SIND WÄHREND DER BAUZEIT ENTSPRECHENDE 

SCHUTZMAßNAHMEN ZU TREFFEN (z. B. ABGRENZUNG DURCH 

FLATTERLEINE, BRETTERSCHUTZ usw.). DER WURZELBEREICH DER 

GEHÖLZE DARF NICHT ALS LAGERPLATZ, ABSTELLPLATZ FÜR 

FAHRZEUGE ODER ALS ZWISCHENLAGERPLATZ FÜR ERDREICH 

GENUTZT WERDEN. AUßERDEM DARF DER WURZELBEREICH NICHT 

DURCH ÜBERFAHREN VERDICHTET WERDEN. AUF DIE ANWENDUNG 

DER DIN 18920 ZUM SCHUTZ VON BAUMBESTAND WÄHREND DER 

DAUER DER BAUARBEITEN IST ZU ACHTEN. 

PFLEGE DER GRÜNFLÄCHEN 

DIE NICHT BAUMBESTANDENEN GRÜNFLÄCHEN IM ÖFFENTLICHEN 

BZW. IM PRIVATEN, NICHT BEBAUBAREN BEREICH SOWIE DIE 

GRÜNSTREIFEN ZWISCHEN f AHRBAHNRAND- UND GRUND­

STÜCKSGRENZEN SIND ALS WIESENARTIGES GEMEINSCHAFTSGRÜN 2 
- 3SCHÜRIG ZU BEWIRTSCHAFTEN. SIE SOLLEN SICH ZU EXTENSIV 

GENUTZTEN, ARTENREICHEN BLUMENWIESEN ENTWICKELN. DAS BEI 

DER PFLEGE DER GRÜNFLÄCHEN ANFALLENDE MÄHGUT IST 

ORDNUNGSGEMÄß ZU BESEITIGEN. 

PFLEGEMAßNAHMEN FÜR LAUB- UND OBSTBÄUME 

DIE PFLEGE DER ZU PFLANZENDEN LAUB- UND ÜBSTGEHÖLZE IST 

SOWOHL IM ÖFFENTLICHEN, ALS AUCH IM PRIVATEN BEREICH 

SICHERZUSTELLEN. 
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NR. 52 

SCHUTZMAßNAHMEN FÜR BIOTOPE 

ENTLANG DER ERHALTENEN BIOTOPE UND GEHÖLZRÄNDER WIRD ZU 

DEREN SCHUTZ EIN 3 M BREITER SCHUTZSTREIFEN FESTGELEGT, 

SOWEIT DIES AUS GRÜNDEN DER BEBAUUNGSPLANUNG MÖGLICH 

IST. GELÄNDEÄNDERUNGEN, EINFRIEDUNGEN, ABLAGERUNGEN UND 

ÄBGRABUNGEN SIND IN DIESEM BEREICH UNZULÄSSIG. DIE GEMÄß 

DEM BIOTOPTYP BZW. DEM ÄRTENVORKOMMEN ZUTREFFENDEN 

SCHUTZBESTIMMUNGEN BNATSCHG, BAYNATSCHG UND SOWEIT 

NOCH RECHTSKRÄFTIG AUCH NATSCHEG, SIND ZU BEACHTEN. 

BEISPIELE GEEIGNETER PFLANZEN: 

OBSTBÄUME: 

KLIMAFESTE, GEEIGNETE SORTEN, EINSCHLIEßLICH WILDOBSTARTEN, 

NACH WAHL UND EMPFEHLUNGSLISTE DES KREISFACHBERATERS FÜR 

GARTENKULTUR UND LANDESPFLEGE AM LRA DEGGENDORF. 

IM V0RGARTENBEREICH: 

IM SONST. GARTENBEREICH: 

BÄUME 1. ORDNUNG: 

ÄCER PSEUDOPLATANUS 

ÄCER PLATANOIDES 

ÄESCULUS HIPPOCASTANUM 

fAGUS SYLVATICA 

fRAXINUS EXCELSIOR 

JUGLANS REGIA 

QUERCUS ROBUR 

TILIA CORDATA 

TILIA PLATYPHYLLOS 

P FLANZQUALIT Ä T 

ALS EINZELBÄUME: 

IM PFLANZVERBUND: 

HA./H., 3 X V., MB., 

STU 1 0 - 1 2 CM ODER 1 2 - 14 CM 

HA./H., 2 X V., 

STU AB 6 CM 

- BERGAHORN 

- SPITZAHORN 

- RoßKASTANIE 

- ROTBUCHE 

- ESCHE 

- WALNUß 

- STIELEICHE 

- WINTERLINDE 

- SOMMERLINDE 

H. OD. STBU., 3 X V., MB., 

STU 16 - 1 8 CM ODER 1 8 - 20 CM 

HEi., 2 X V., HÖHE 150 - 200 CM 

ODER 200 - 250 CM 



_____ ({2_ 
BEBAUUNGSPLAN: BERG - WA FRAUENWIESE 

MARKT METTEN 

DEGGENDORF 

BL. 9 GEMEINDE: 

LANDKREIS: 

4.1.4.3 

• 

4.1 .4.4 

BÄUME II. U. III. ORDNUNG: 

ÄCER CAMPESTRE 

ÄLNUS GLUTINOSA 

CARPINUS BETULUS 

CRATAEGUS PRUNIFOLIA 

PRUNUS AVIUM 

PRUNUS PADUS 

SALIX ALBA 

SORBUS ARIA 

SORBUS AUCUPARIA 

PFLANZQUALITÄT 

ALS EINZELBÄUME: 

IM PFLANZVERBUND: 

NR. 53 

- FELDAHORN 

- SCHWARZERLE • 

- HAINBUCHE 

- PFLAUMENBLÄTTRIGER WElßDORN 

- VOGELKIRSCHE 

- TRAUBENKIRSCHE 

- SILBERWEIDE • 
- MEHLBEERE 

- VOGELBEERE ( EBERESCHE) 

H. OD. STBU., 3 X V., MB., 

STU 1 6 - 1 8 CM ODER 1 8 - 20 CM 

HEi., 2 X V., HÖHE 150 - 200 CM 

ODER 200 - 250 CM 

VORZUGSWEISE IN FEUCHTEN LAGEN 

STRÄUCHER, HEIMISCH: 

CORNUS MAS - KORNELKIRSCHE 

CORNUS SANGUINEA - ROTER HARTRIEGEL 

CORYLUS AVELLANA - GEWÖHNLICHE HASEL 

CRATAEGUS MONOGYNA - EINGRIFFELIGER WElßDORN 

CRATAEGUS LAEVIGATA - ZWEIGRIFFELIGER WElßDORN 

LIGUSTRUM VULGARE - RAINWEIDE, LIGUSTER 

LONICERA CAERULEA - BLAUE HECKENKIRSCHE (G) • 
LONICERA XYLOSTEUM - ROTE HECKENKIRSCHE (G) 

PRUNUS SPINOSA - SCHLEHE 

RHAMNUS CATHARTICUS - ECHTER KREUZDORN 

RHAMNUS FRANGULA - FAULBAUM • 
SALIX CAPREA - SALWEIDE 

SAMBUCUS RACEMOSA - TRAUBENHOLUNDER 

SAMBUCUS NIGRA - SCHWARZER HOLUNDER 

VIBURNUM LANT ANA - WOLLIGER SCHNEEBALL 

VIBURNUM OPULUS - GEWÖHNLICHER SCHNEEBALL • 
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<) 

) 

BEBAUUNGSPLAN : BERG - WA F RAUENWIESE 

MARKT METTEN 

DEGGENDORF 

BL. 
GEMEINDE: 

LANDKREIS: 

4.1.4.5 

NR. 54 

WILD ROSEN - ARTEN ( ROSA) 

ROSA CANINA - HUNDSROSE 

ROSA MAJALIS - ZIMTROSE (MAIROSE) 

ROSA PENDULINA - ALPENROSE 

PF LANZQUALIT ÄT: STR., 2 X V., HÖHE AB 60 CM 

STRÄUCHER, FÜR VORGÄRTEN: 

WILDSTRÄUCHER NACH EIGNUNG (EMPFEHLUNG): 

CORNUS MAS 

CRATAEGUS MONOGYNA 

LONICERA CAERULEA 

SALIX ROSMARINIFOLIA 

VIBURNUM LANTANA 

WILDROSEN IN ARTEN 

ZIERSTRÄUCHER (AUSWAHL): 

BUDDLEJA 1.S. 

DEUTZIA IN SORTEN 

KOLKWITZIA AMABILIS 

PHILADELPHUS I.S. 

RIBES ALPINUM 

SPIRAEA I.S. 

SYRINGA 1. S. 

VIBURNUM OPULUS 'ROSEUM' 

WEIGELIA 1.S. 

STAUDEN FÜR BAUERNGÄRTEN: 

PFINGSTROSE 

RITTERSPORN 

DAHLIE 

FINGERHUT (G) 

EISENHUT (G) 

- KORNELKIRSCHE 

- EINGRIFFELIGER WElßDORN 

- BLAUE HECKENKIRSCHE 

- ROSMARINWEIDE 

- WOLLIGER SCHNEEBALL 

- SOMMERFLIEDER 

- DEUTZIE 

- KOLKWITZIE 

- PFEIFENSTRAUCH 

- ZIERJOHANNISBEERE 

- SPIERSTRAUCH 

- FLIEDER 

- GEFÜLLTER SCHNEEBALL 

- WEIGELIE 

SONNENBLUME 

LAVENDEL 

SALBEI 

STOCKROSE 

TRÄNENDES HERZ 

9 

• 



_______ {lQ_ 
BEBAUUNGSPLAN: BERG - W A FRAUENWIESE 

MARKT METTEN 
DEGGENDORF 

BL 9 GEMEINDE: 

LANDKREIS: 

4 .1.5 

4.1 .5.1 

4.1.5.2 

4.1.6 

Zu VERMEIDENDE PFLANZENARTEN 

NEGATIVLISTE: 

NR. 55 

ALLE NICHT HEIMISCHEN KONIFEREN-ARTEN UND SORTEN (z.B. 

ZYPRESSEN, THUJEN, BLAUFICHTEN ... ) 
UND ALLE HÄNGE-, TRAUER-, KUGEL-, SÄULEN-, KRÜPPEL-, KRIECH­

UND BUNTLAUBIGEN FORMEN NATÜRLICH WACHSENDER GEHÖLZE 

SIND ZU VERMEIDEN. 

BEI DER BEPFLANZUNG IM ÖFFENTLICHEN BEREICH IST DIE 

PFLANZLISTE DES BUNDESGESUNDHEITSMINISTERIUMS UND DES 

BAYER. STAATSMINISTERIUMS FÜR LANDESENTWICKLUNG UND 

UMWELTFRAGEN (MABL 1976 S. 57 4) ZU BERÜCKSICHTIGEN. 

ARTEN MIT MÖGLICHEN ODER DEFINITIVEN GESUNDHEITSRISIKEN 
SIND MIT (G) MARKIERT. 

- GESCHNITTENE HECKEN SIND ZU VERMEIDEN. 
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BEBAUUNGSPLAN: BERG - WA FRAUENWIESE 

MARKT METTEN 

DEGGENDORF 

BL. 9 GEMEINDE: 

LANDKREIS: 

4.1 .7 

NR. 56 

UM UNFÄLLE UND KABELSCHÄDEN ZUR VERMEIDEN, SIND BEI ALLEN 

MIT ERDARBEITEN VERBUNDENEN VORHABEN, DAZU GEHÖREN AUCH 

PFLANZUNGEN VON BÄUMEN UND STRÄUCHERN, DIE LEI-

TUNGSTRÄGER ZU VERSTÄNDIGEN. DIE KABELTRASSEN MÜSSEN 

ÖRTLICH GENAU BESTIMMT UND DIE ERFORDERLICHEN SICHER­

HEITSVORKEHRUNGEN FESTGELEGT WERDEN. INNERHALB EINES 

BEIDSEITIGEN ABSTANDES VON JE 2,50 M BEI DEN KABEL- UND 

LEITUNGSTRASSEN SIND KEINE BEPFLANZUNGEN VORZUNEHMEN. 

KANN AUF DIE BEPFLANZUNG AUS STÄDTEBAULICHEN GRÜNDEN 

AUSNAHMSWEISE NICHT VERZICHTET WERDEN, SIND, IN ABSPRACHE 

MIT DEN BETROFFENEN LEITUNGSTRÄGERN AUSREICHENDE 

SCHUTZVORKEHRUNGEN (Z.B. DURCH WURZELSCHUTZFOLIE, 
BAUMSCHUTZFOLIE UND DGL.) ZU TREFFEN. DIE GÜLTIGEN UN­

FALLVERHÜTUNGSVORSCHRIFTEN DER BERUFSGENOSSENSCHAFT DER 

FEINMECHANIK UND ELEKTROTECHNIK FÜR ELEKTRISCHE ANLAGEN 

UND BETRIEBSMITTEL (VBG 4) UND DIE DARIN AUFGEFÜHRTEN VDE­

BESTIMMUNGEN SIND EINZUHALTEN. NÄHERE AUSKÜNFTE DARÜBER 

WERDEN VON DEN EINZELNEN KABEL TRÄGERN ERTEILT. BEZÜGLICH 

DER PFLANZUNGEN IST AUF DAS VON DER FORSCHUNGSGE­

SELLSCHAFT FÜR STRAßEN- UND VERKEHRSWESEN HERAUSGEGEBENE 

„MERKBLATT ÜBER BAUMSTANDORTE UND UNTERIRDISCHE VER- UND 
ENTSORGUNGSANLAGEN" ZU ACHTEN. 



_____ r\2_ 
BEBAUUNGSPLAN: 
GEMEINDE: 

LANDKREIS: 

BERG - WA FRAUENWIESE 

MARKT METTEN 

DEGGENDORF 9 BL. 
NR. 57 

4. 2 PLANLICHE f ESTSETZUNGEN 

4.2. 1 BÄUME UND HECKEN 

4.2. 1. 1 

4.2.1.2 

4.2. 1.3 

4.2.1.4 

4.2.1.5 

4.2.1.6 

4.2.2 

4.2.2.1 

0 

0 

FLÄCHEN 

VORHANDENER LAUBBAUM 

GEPLANTER LAUBBAUM 

VORHANDENE ZU ERHALTENDE STRÄUCHER 
UND HECKEN 

GEPLANTE STRÄUCHERGRUPPEN 

VORHANDENER OBSTBAUM 

GEPLANTER OBSTBAUM 

WIESENARTIGES GEMEINSCHAFTSGRÜN, 
ERHALTEN. 

ZWEI- ODER DREISCHÜRIGE BEWIRTSCHAFTUNG 

/ ÖFFENTLICH BZW. PRIVAT UND NICHT BE· 
BAUBAR 



-----~ 
BEBAUUNGSPLAN: BERG - WA fRAUENWIESE 

MARKT METTEN 

DEGGENDORF 

BL. 
GEMEINDE: NR. 58 
LANDKREIS: 

5. 

5.1 

PLANLICHE HINWEISE 

5.1 .1 

5.1.2 

5.1.3 

5.1.4 

5.1.5 

5.1.6 

5.2 

5.2.1 

5.2.2 

GRUNDSTÜCKE 

------0--'"----

~ 

110 

BAULICHE ANLAGEN 

-
5.3 LEITUNGEN 

BESTEHENDE GRUNDSTÜCKSGRENZE 

AUFZUGEBENDE GRUNDSTÜCKSGRENZE 

VORGESCHLAGENE TEILUNG DER GRUND-

STÜCKE IM RAHMEN EINER GEORDNETEN 

BAULICHEN ENTWICKLUNG 

fLURNUMMERN 

PARZELLENNUMMER 

HÖHENSCHICHTLINIEN 

BESTEHENDE WOHNGEBÄUDE 

BESTEHENDE NEBENGEBÄUDE 

5.3.1 BESTEHENDER MISCHWASSERKANAL, 

BZW. ZU VERLEGENDER KANAL 
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BEBAUUNGSPLAN: 

GEMEINDE: 

LANDKREIS: 

BERG 11 WA fRAUENWIESE" 
METTEN 

DEGGENDORF 

BL. 

NR. 59 

6 . BEBAUUNGSPLAN 

6.1 GESTALTUNG 

LAGEPLAN M l / l 000 
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BEBAUUNGSPLAN: 

GEMEINDE: 

LANDKREIS: 

BERG „WA FRAUENWIESE'' 

METTEN 

DEGGENDORF 

BL. 
NR. 61 
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7. VERFAHREN 
DER BEBAUUNGSPLAN WURDE AUFGESTELLT ZUR DECKUNG DES 

DRINGENDEN WOHNBEDARFS FÜR DIE BEVÖLKERUNG AUS DEM 

RAUM DER MARKTGEMEINDE METTEN UND DES STADTGEBIETES 

VON DEGGENDORF 

1 . AUSLEGUNG: DER ENTWURF DES BEBAUUNGSPLANES BERG - WA FRAUEN­

WIESE WURDE MIT DER BEGRÜNDUNG GEMÄß § 3 ABS. 2 BAUGB 

IN DER ZEIT VOM 19.03.1999 BIS 20.04.1999 IM RATHAUS 

DER MARKTGEMEINDE METTEN ÖFFENTLICH AUSGELEGT. 

ÜRT UND ZEIT DER AUSLEGUNG WURDEN AM 11.03.1999 
ORTSÜBLICH BEKANNTGEMACHT. 

M N 1;a:, i _b, 2001 
ETTE , DEN ·········z ········ ···· 

i·: ilü~;;;,:;;;~~·~~ ... /µ~ 
2. AUSLEGUNG: DER ENTWURF DES BEBAUUNGSPLANES BERG - WA FRAUEN­

WIESE WURDE MIT DER BEGRÜNDUNG GEMÄß § 3 ABS. 3 IN 

VERBINDUNG MIT § 1 3 ABS. 1 BAUGB IN DER ZEIT VOM 

29.05.2000 BIS 19.06.2000 IM RATHAUS DER MARKT­

GEMEINDE METTEN ÖFFENTLICH AUSGELEGT. 

SATZUNG: 

ÜRT UND ZEIT DER AUSLEGUNG WURDEN AM 18.05.2000 
ORTSÜBLICH BEKANNTGEMACHT. 

1 . BÜRGERMEISTER 

DIE MARKTGEMEINDE METTEN HAT MIT BESCHLUß DES GEMEINDE­

RATES VOM 27.06 .2000 DEN BEBAUUNGSPLAN BERG - WA 
FRAUENWIESE GEMÄß § 10 ABS. 1 BAUGB UND ART . 91 ABS. 

3 BA YBO ALS SATZUNG BESCHLOSSEN. 

METTEN, DEN .. ~.?'-~~~.: ~~~·1·· · ···· 

',{,. .{. 

i·: ilü~;;;,:;;;~~·~~··· . . . . . .... :i 

BEBAUUNGSPLAN : 
GEMEINDE: 

LANDKREIS: 

BERG - W A FRAUENWIESE 
MARKT METTEN 

DEGGENDORF 

BL. 
NR. 64 § 

GENEHMIGUNG: DEM LANDRATSAMT DEGGENDORF WURDE DER BEBAUUNGS­

PLAN BERG - WA FRAUENWIESE GEMÄß § 1 0 ABS. 2 
BAUGB IN DER PLANFASSUNG VOM 27.06 .2000 ZUR 

GENEHMIGUNG VORGELEGT. 

BEANSTANDUNGEN WURDEN NICHT ERHOBEN 

(GENE H~IGUNGS-BESCHEID DES LRA DEGGENDORF VOM 
ßJ:at !('t'ß„ NR . . LJ.a.-:6.lt?.·-:f t.<-? .) 

~ .ETT.E~~·D·E~ ······ 

1. BÜRGERMEISTER / 

BEKANNTMACHUNG: DIE ERTEILUNG DER GENEHMIGUNG DURCH DAS LRA 

DEGGENDORF FÜR DEN BEB-AUUNGSPLAN BERG - WA 
FRAUENWIESE WURDE AM :1 .... F.ttu .. 2~(MÄß § 10 ABS. 3 
SATZ 1 BAUGB ORTSÜBLICH BEKANNTGEMACHT. 

PLANUNGSABLAUF 

PLANUNG: 

MIT DIESER BEKANNTMACHUNG IST DER BEBAUUNGSPLAN 

NACH § 10 ABS . 3 SATZ 4 IN KRAFT GETRETEN . 
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BEBAUUNGSPLAN: BERG - WA FRAUENWIESE 

MARKT METTEN 

DEGGENDORF 

BL r---fi 
GEMEINDE: 

LANDKREIS: 

8. 

8. 1 

NR.65 ~ 

HINWEISE ZU ORTSBILD UND GESTALTUNG 

STRAßENRÄUME 

ZIEL IST EIN GESCHWINDIGKEITSDÄMPFENDER AUSBAU DER 

ANLIEGERSTRAßEN ALS WOHNSTRAßEN ( SPIELSTRAßEN). 

DIES SOLL ERREICHT WERDEN DURCH: 

• WECHSELNDE QUERSCHNITTSBREITEN 

• GESCHWUNGENE LINIENFÜHRUNG 

• NIVEAUGLEICHEN AUSBAU VON FAHRBAHN UND FREIFLÄCHEN 

• GLIEDERNDE ENTWÄSSERUNGSELEMENTE AUS GRANITPFLASTER 

BZW. STRAßENBEGLEITENDE, OFFENE GRÄBEN 

• ZAUNVERBOT, STRAßENBEGLEITGRÜNS:rREIFEN 

• SETZEN VON LAUBBÄUMEN UND VERZICHT AUF KLEINGÄRT­

NERISCHE ZIERPFLANZEN IM ÖFFENTLICHEN UND HALBÖFFENT­

LICHEN BEREICH. 
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LANDKREIS: 

BERG - W A F RAUENWIESE 
MARKT METTEN 
DEGGENDORF 

8.2 STRAßENQUERSCHNITTE 

8.2.1 ERSCHLIEßUNGSSTRAßE 
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BEBAUUNGSPLAN: 

GEMEINDE: 

LANDKREIS: 

BERG - WA FRAUENWIESE 

MARKT METTEN 

DEGGENDORF 

8.2.2 PFLEGEWEG 
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BERG - W A FRAUENWIESE 

MARKT METTEN 

DEGGENDORF 

8. 2. 3 TRAMPELPFAD 
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BEBAUUNGSPLAN: BERG - W A f RAUENWIESE 
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GEMEINDE: 

LANDKREIS: 

8.3 

NR.69 ~ 

AUSWAHL FÜR BELEUCHTUNG DES STRAßENRAUMES 

PILZLEUCHTEN MASTHÖHE MAX. 3.0 M 

BERGMEISTER-LEUCHTE 

SELUX-LEUCHTE 

CASTOR-LEUCHTE (L U„ F) 
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MARKT METTEN 

DEGGENDORF 
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GEMEINDE: 
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8.4 

NR. 70 

HOLZLATTENZAUN M = l : 20 

- DIE ZAUN LATTEN MÜSSEN AUF DER STRAßENSEITE DURCHLAUFEN 

- DIE ZAUNPFOSTEN SIND NIEDRIGER ALS DIE ZAUNLATTEN ZU HALTEN 

- KEINE DECKENDEN F ARBANSTRICHE 

0 
0 

ANSICHTEN 

DRAUFSICHT 

1 • 

SCHNITT 

~L..W'l-PZL 
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BEBAUUNGSPLAN: BERG - WA fRAUENWIESE 

MARKT METTEN 
DEGGENDORF 

BL. QD GEMEINDE: 
LANDKREIS: 

8 .5 ZUFAHRTEN: 

EMPFOHLENE AUSFÜHRUNG: 

NR. 71 

ÜFFENPORIGE BELÄGE 

Z.B. GRANITKLEINSTEINPFLASTER 

GRANITGROßPFLASTER 

SPURPLATTEN 

BETON PFLASTER 

JEWEILS MIT HÖHENGLEICHEN RANDEINFASSUNGEN. 

ZUSÄTZLICHE STELLPLÄTZE: 

EMPFOHLENE AUSFÜHRUNG: RASENFUGENPFLASTER 

RASENGITTERSTEINE 

SCHOTTERRASEN 

JEWEILS MIT HÖHENGLEICHEN RANDEINFASSUNGEN, 

BZW. OHNE RANDEINFASSUNGEN. 

ÜBERGANG PFLASTER - EINZEILER - GRÜNFLÄCHE 
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BEBAUUNGSPLAN: BERG - WA FRAUENWIESE 

MARKT METTEN 

DEGGENDORF 

BL. QD GEMEINDE: 

LANDKREIS: 

8.6 

NR. 72 

FASSADE: 

SOCKELAUSBILDUNG 

DIE AUSBILDUNG VON SOCKELN IST UNZULÄSSIG. DIE WAND­

STRUKTUR IST EINHEITLICH BIS ZUM ERDBODEN AUSZUFÜHREN. 

EMPFOHLENE AUSFÜHRUNG: 

FASSADEfJPWZ 

HOLZVERSCHALTE WANDFLÄCHEN: 

EIN "NAHTLOSER ÜBER-

GANG" KANN ERREICHT 

WERDEN, WENN DER 

SOCKELBEREICH MIT ZE-

MENTPUTZ IN DER GLEICHEN 

OBERFLÄCHENSTRUKTUR WIE 

DER FASSADENPUTZ AUSGE­

FÜHRT WIRD. 

FÜR HOLZVERSCHALTE WANDFLÄCHEN SIND DIE FOLGENDEN 

(ODER ÄHNLICHEN) KoNSTRUKTIONSARTEN AUSZUFÜHREN. Es 

SOLL NUR HEIMISCHES FICHTENHOLZ VERWENDET WERDEN. 

ÜBERLUKTE SCHALUNG MIT 

GLEICHBREITEN ( CA. 20 CM) 

BRETTERN. 

ÜBERLUKTE SCHALUNG MIT 

UNTERSEITIG SCHMÄLEREN 

BRETTERN. 

UNTERSCHIEDLICHE BREITE 

(0 CA. 20 CM) BRETTER, 

FUGEN-ABDECKUNG 

DURCH SCHMALE LEISTEN. 

DIE ANORDNUNG DER BRETTER IST SENKRECHT VORZUNEHMEN. 
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-0 

HAUSTÜREN: 

HAUSTÜREN SIND DIE "VISITENKARTE DES HAUSES". 

ÄUF GESTALTUNG UND MATERIALWAHL IST BESONDERER WERT ZU 
LEGEN . 

HAUSTÜREN SIND NUR IN HANDWERKLICHER HOLZKONSTRUKTION 

AUSZUFÜHREN. DIE VERWENDUNG VON AUFFÄLLIGEN STRUK­

TURGLÄSERN IST ZU VERMEIDEN. 

GEST ALTUNGSVORSCHLÄGE : 

□□□ 
□□□ [83 

,_--u__ ___ _jj _ _u ____ u____J~-----'-L---'--l ___ ____,u..__.._.__ ___ ......_._7 
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BEBAUUNGSPLAN: BERG - W A fRAUENWIESE 

MARKT METTEN 

DEGGENDORF 

BL. 
NR. 74 QD GEMEINDE: 

LANDKREIS: 

8.8 WANDÖFFNUNGEN: 

FENSTER UND FENSTERTÜREN SOLLEN STEHENDES FORMAT HABEN. 

DAS VERHÄLTNIS VON F ENSTERBREITE ZU F ENSTERHÖHE SOLL CA. 

1 : 1 .25 BETRAGEN. 

EMPFOHLENE FENSTERGLIEDERUNGEN: 

□□1 

□□ 
□ 
□ 
□ 

□ 
□ 
□ 

□□ 
□ □ 

F ENSTERREIHUNGEN OHNE GLIEDERNDE MAUERPFEILER SIND ZU 

VERMEIDEN. INSBESONDERE DIE DIREKTE VERBINDUNG VON FENSTER 

MIT EINER FENSTERTÜR. 
DIE STURZAUSBILDUNG DER ÖFFNUNGEN SOLL IM MAUERWERKSBAU 

MIT ZIEGELFERTIGSTÜRZEN BEWÄLTIGT WERDEN KÖNNEN. 

FENSTER UND FENSTERTÜREN SOLLEN NATURBELASSEN ODER IN 

ERDFARBENEN LASURFARBEN ODER HELLEN DECKFARBEN GESTRI CHEN 

WERDEN. 
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BEBAUUNGSPLAN: BERG - W A FRAUENWIESE 

MARKT METTEN 
DEGGENDORF 

BL. 

~ GEMEINDE: 
LANDKREIS: 

8.9 

NR. 75 

BAUBERATUNG: 

DIE PLANUNG UND AUSFÜHRUNG DER GEBÄUDE WIRD BERATEND 

VON DEM DEN BEBAUUNGSPLAN ERSTELLENDEN BÜRO 

,,ARCHITEKTURSCHMIEDE" BEGLEITET. DAS BÜRO IST RECHTZEITIG, 

BEREITS VOR EINREICHUNG DER BAUANTRÄGE, ÜBER DIE GE· 

MEINDEVERWALTUNG EINZUSCHALTEN UND WÄHREND DER 

AUSFÜHRUNG BERATEND HERANZUZIEHEN. 
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BEBAUUNGSPLAN: BERG - W A f RAUENWIESE 

MARKT METTEN 

DEGGENDORF 

BL 
GEMEINDE: 

LANDKREIS: 

9. 

9.1 

9.2 

9.3 

9 . .4 

9.5 

NR. 76 

ÖKOLOGISCHE HINWEISE 

AUF DIE BERÜCKSICHTIGUNG DER ZIELE DER AGENDA 21 WIRD 

ALLGEMEIN VERWIESEN. 

ALTERNATIVER ENERGIEEINSATZ: 

EMPFOHLEN WERDEN AUS ÖKOLOGISCHEN GRÜNDEN SOLARE 

BRAUCHWASSERERWÄRMUNG, ZWANGSLÜFTUNGEN MIT WÄRME-

RÜCKGEWINNUNG. 

SOLARKOLLEKTOREN KÖNNEN, NICHT STÖREND, AUCH IM GARTEN, 

ODER Z. B. ALS ßALKONBRÜSTUNG EINGEBAUT WERDEN. 

REGENWASSERNUTZUNG: 

EMPFOHLEN WIRD EBENSO DIE SPEICHERUNG DES REGENWASSERS 

AUF DEM GRUNDSTÜCK ZUR NUTZUNG FÜR BRAUCHWASSER (WC­

SPÜLUNG) UND GIEßWASSER. 

ßAUKÖRPERAUSBILDUNGEN: 

EINFACHE HAUSFORMEN (.4 ECKEN) HABEN WENIGER WÄRME­

VERLUST ALS GEBÄUDE MIT ERKERN BZW. VOR- UND RÜCKSPRÜNGEN. 

DAMIT WENIG WÄRME VERLOREN GEHT, SOLLTE DIE GRÖßE DER 

ÄUßENWÄNDE UND DACHFLÄCHE IM VERHÄLTNIS ZUM UMBAUTEN 

RAUM EINES HAUSES GERING SEIN. 

ANORDNUNG DER RÄUME: 

AUFENTHALTS- UND WOHNRÄUME SIND MÖGLICHST NACH SÜDEN 

UND SÜDWESTEN AUSZURICHTEN, WÄHREND DIE NEBENRÄUME NACH 

NORDEN PLAZIERT WERDEN SOLLEN. RÄUME MIT MEHREREN 

AUßENWÄNDEN HABEN EINEN BESONDERS HOHEN WÄRMEBEDARF. 

DURCH GÜNSTIGE ANORDNUNG DER RÄUME LÄßT SICH DER 

WÄRMEBEDARF SENKEN. 

ORIENTIERUNG DER RÄUME: 

AUFENTHALTSRÄUME, DIE MIT IHREN FENSTERN DER SONNE ZU ­

GEWANDT SIND, BRAUCHEN WENIGER HEIZWÄRME ALS NACH 

NORDEN GERICHTETE RÄUME. 

DER ZUGEWINN KANN AUF DER SÜDSEITE BEI GLEICHER FENSTER­

FLÄCHE BIS ZU 20 % BETRAGEN (PASSIVE NUTZUNG DER SON­

NENENERGIE). 

d 
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BEBAUUNGSPLAN: BERG - W A F RAUENWIESE 

MARKT METTEN 

DEGGENDORF 

GEMEINDE: 

LANDKREIS: 

10. ANHANG 

BIOTOPBESCHREIBUNG MIT ARTENLISTEN 

BL. 
NR. 77 
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Biotopbcschrcibung·=··- .. Biot.opdaten s i nd vöni" LfU--äbgenÖmmen. ! 

R~ck~n im Vesten von Berg 

Die nördliche Hacke ziaht sich an einem flachan Hang .on Ostan nach vasten. 
die He·cka besitzt eine artenreichE Zusam.msatzung. Im Westen grsnzt dia Heck„ 
an das Biotop Nr. 448 an. Im ~asten ist die Erla dominant, nach Osten zu 
harrscht. die Birke vor, in der Strauchschicht ist im Vesten das pfaffanhutchen 
dominant., nach Ostan zu die Hasal. Stellanweise wurde: die Recke auf stock ge­
setztr das Reisig wurda am Hackanrand gelagart. Im Suden grenzt an dia Hecke 
2ine ~iesanflächa an, nach Nordan zu abanfalls, hier befindet sich ein Zaun. 

Die sudlicha Hecke ~arläuft von Nordost.cn nach Sudwestan an einam laicht nach 
Sudcstan ganaigtam Hang. Sie bastaht im Osttail ~crviegand aus ~aiden und Trau­
bankirscha, im Vestteil aus Erla und Ahorn, sowie Hasel in der Strauchschicht. 
Bestandsbeschreibung Fauna: 

o?-flicc_t :Tier;roppc.: ;:,Kciüc ~9'ah:: • . • _ . . 
lGk.RatI.tac: li=Furtyt1a;iZ11U;s-, I~Kast/AUtcatlialrs- , N~~ahrnngs-, Il=uberw1ntarungs-, S=Scnstl~cs aah~~"t, X=Kcrrr.; ti~aoa 
i;;rttesn :iiende l.A.ng . : ~rhak Sice"fan;sb°TI.d ------_-- 2.Ang.: 3r~;:h L;;n~s.::hcäfts~Ü[ . - - --- -·· - --- ·-
!arksclc. 3.Ang.: Nztur.cahcr Z-isi:.~ä:i Linq.: 

5.Ang.: . __ __ __ ____________ __ E:~i:_:_ ·--·-··-··- ·- ·----- ----· · 
1.A.!ig.: ~ntlrcr~cr~ac 7&~tr~ngt 

S~-~it::itiiJis -· .. . ··1.aq.: ieia S"Ch"i1.L!Stct~~ ---··--· ·· . . -·-- 2.ln.§.: ... - --- - · . . .. . . ··- -·--··· 
l . .mg.: 
l.!ng.: Icin s:hütr.~r5chl~g 

4.iing.: 
2.&il;.: 

3 • .lng.: ...,...........,...-- LAn~.: 
.Begriindung für den schut:zvorschlag bzw. Änderung der-Schutzgebietsfläche:-· 

-::-;;--::-------,,---,--...,--;--,---~- -e------=---:c------- ·------------
Flä~he na:h HayKatSchG : Nicht :r:utraffclld 

_______ ,, _ _ _ 

flaclle n;;~ llat:EG . LAng.: H~ke: varhcL licseitigu.ng 2.Ang.: 
l.A.ng.: 4.A.ng.: 

Iaditl./Flä!lcr. fä.stlegmi\;-en. l.Ang.: .::catür,icirk 
2.!Rg.: 3.Ang.: 

- ---=---:-----=---:----.....;;.......,,--:-:-----::,---- - ---- --- - - -.----:-~--;-----, - · · ------
~tiänd..irt 1.: Flccl!er liang <loe 2.: !cigung in Grad: 
H;q;Gsition 1.: i 2.: J.: 
G.:üL:lp.; : Gr..il.ita, uforitc 

' . .... . 

!futznng ··- 1.~g.: sr::ic:llieb 2.Ang.: 
- - ---------- . - ---

3.!ng.: 4.:..n;.: 
~ ---..,A,.--'1- •--1:--•.....:...· ____ ~-i.d!---- --------- --.,=-_-=A-ng ___ :_!J-;-r rn-,d-m:-r-t:-s;:~h-.-_-:G:-!11-::-~ n"""'l'arr--;-d-·- --·---- .. 
aii.ifanzE~ .. e on~znng .&1g.: ~= 6 

3.!Ilg.: unt„fasti;t~r feld~c~ 4.Ang.: __ _;::_ ________________ ___,,.....,.--~ ' - -- · -- - ----
HcEinträchtigun; ~ l.Ang.: ;b!agarung 2.!ng.: 

].!ng.: !.lng-.: 
Ge~hrdtlilg - - ....,1-.A.n-g-. -: -K-~=-~ -e-~- fä~h-r-dt!_l!_q ___ . • ·- - -----l-.An- g-. : · 

iv:cek der Pflcga- l.Ang.: Siedlnngsi:ilt . . 2~1.n;.: G~süls.:hiftt~r:saiu.:.-i- --
1rt du Pfl~a l.Aag.: oi~tüp~r~;endc Nutzun~frflc~c rortsetzau 2.lilg.: 

1.Allg.: 4.&.ug.: 
Sich~nrngs:;iaSnahmen l.!ng.: ~~ine si~hcrü~; ~~ciq i.l..ng.: 

3 .!ug.: ~ .A.il~. : 
!,,,'!:,n,.,,:;c.":TITn:'! 1. ?::,c ~=- - ----------- - --- z.ug-::- ---·• ··- -



Biotopkartierung Bayern Flachland Biotopbeschreibung zur Objektnr.: X7143-448 

Pflanzen oder Tierarten: 
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~eg:~v~iu~ p0da;rariä 
~ne~üne ner.cr:sa 
~ngeiica sylvestris 
~run:us dioicus 
Athyrium filix-feLina 
Caltha paiustris 
Ca~panula rotundiiclis a;g. 

Centaureä jacea 
Chrysanther.uw ,ulgare 
~hsiuEi ar.ense 
cirsium oleraceui 
cirsium palustre 
Con,allaria aajaiis 
Epilobiu~ parriflcru, 
Filipendula ulr.ari~ 
Gal1ur. apar1ne ,;;. 
Galiur. sylvati:ui ag~. 
Galium 1eruii: 
Reracleuw sphandyliu; 
Hu„ulus lupulus 
Irnpot1sns nol1-tangcrc 
Ir.patiens par,ificra 
L;~ium galeobdolc~ 
Lath?rus pratensis 
Lei.na sincr 
Lotus ccrniculat~s 5g; . 
~y:hnis flES-:uculi 
L~sitachia ,ulga~is 
~ythru; sa11:ar1a 
Kelandriui rubrut 
Cxalis acetoseila 
Phyteur.a spicatut 
Pimpinella najcr 
Polygonatui nultiflorut 
Sanguisorba ctfidnalis 
Scrcphularia nodosa 
Senecio aquaticus agg. 
Senecio nemorensis agg. 
Salidago ,irgaursa 
Stachys officinalis 
Stachys s,1,atica 
Syr.phytun officinale 
Urtica dioica 
Vacciniu~ ;1rtiil~s 
7icic cract; a;;. 
Agrostis capillaris (A.tenuisi 
Cm,;: brizoides 
:aro: sp. 
Glyceria fluitans aqq. 
Holcus lanatus 
Luzula iuzuloid2s 
Meli:;·nutans •~ , · 
M:l1n1; :~crulea a;;. 
Scirpus syliati:us 
1El1nar;ia qalath2a 1. 

··- · - - - · StMLU I 12!9C 1 

Ge.chnlichcr s~~üectali 
G2iefu8, Giersch 
Eusch-~indrös~hen 
~ald-En;;;h:urz 
llaid-Gei6bart 
~.ld-Frauenfarn 
sumpfdotterblur.e 
1rtengruppe Rundbiattrig2 Giockentiürie 
Bitterei Scbau,kraut 
~iesen-Flockenblume 
Rainfarn 
Acker-Kratzdistel 
Kohldiml 
sumpf-lratzdistel 
Maiglöckchen 
Bach-Weidenröschen 
Hädesü6 
Arten;ruppe Kletten-Labkraut 
Artengruppe Wald-Labkraut 
Echtes Labkraut 
Wiesen-Bären klau 
H:pfEn 
Rühr mich nicht an 
Kleintluti~es Springkraut 
Geldnessel 
~iesen-Platterbse 
Kleine Wasserlinse 
Arten;rupp2 Ge;5hnli:her H:rnklee 
Kuckucks-Lichtnelke 
Gewöhnlicher Gelb1eideri:h 
B lut-'ieideri eh 
Tag-Lichtnelke 
~ald-sauerklee 
lhrige Teufelskralie 
Gro6e Pi;pernell 
Vielbiijtige ~ei6wurz 
Gro6er ,iesznknopf 
Knotiae Eraunwurz 
Artengruppe Wasser-Greiskraut 
Artengruppe Hcin-Greiskraut 
Gewöhnliche Goldrute 
Heil-Ziest 
Wald-Ziest 
Gewöhnlicher Beinwell 
Große Brennessel 
Heidelbeere 
Artengruppe Vcgelwicke 
Rotes Straußgras 
Zittergras-Segge, Seegras 
Segge 
Artengrup~e Flutendes Süßgras 
~olii~es Honiccras 
~eiBe. Hainsirtse 
krtengruppe nickendes Perlgras 
Artengruppe Pf2ifengr2s 
~alHi:s:isE 
f;~ilie ~~;e:1f;iter 

fla:hlanc f~rrtl.0)/Vers.OC SE i t E 
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Biotopkartierung Bayern Flachland 
Bea.rbelter: .~ :nan' &rnc - · ·- - ·- ~- - !Ir. d. Erstkartierung: 
'lorsc·hlag für Biotoplöschung: ~;~iil- ·- - ·-

Biotopbeschreibung zur Objektnr -: X 7 14 3- 4 4 8 
-Äna'ertiri'gs-=ifr :: 00 ·-oa·t,ili:' 'ci.ö~ .86 

Zus-tandsstufe·: -
Erosionsgefährdun;: feine Angabe 
Region D~nau-Vaij 

Alpenplan zone: 
Meereshöhe nin in n: 
~eereshöhe ;ar. in;: 
Durchschnitt!. Breite in n:i 

Einzelflächenanzahl: 1 

: "': Landkreis: De::;e,d.:rf 
Gemeinde : Metten. ~-
3rtl.Lage: .estii:~ a2r; 
Naturrau~: Falke~sreircr ~:r.ali 

Hauptbestand : Ge~äss;r-Ee9leit;;~3l~ 
2.Nebenbestand: ~o(hs:a~~i~tcst~~~ 

Fläche in ha C1. 36 

%0 t l.Nebenbestand: ::-s:~:ch5lz 
H % 3.Nebenbestand: !~2.e.:icse OJ 

4.Nebenbestand: % 5.Nebenbestand: 
Biot:Öpbeschreibung: BiotÖpdaten sin<Cvoin- LfU abgenommen ! 

Biotopkomplex im Westen von Berg 

Das Biotop setzt sich zusammen aus: 
- Gebüschinsel im Norden mit nach Silden angrenzender 

Hochstaudenflur, mit randlicher 
Naßwiese, ~zw. Pfeifengraswiese, 
Hangwald mit Hainbuche , 
Bachtal mit qewässe~beqleitendem Gehölzsaum. 

Nordteil: 
Der Feuchtgebietskomplex zieht sich von Norden nach Süden in einem Gelände­
einschnitt dahin. 

,n 
:, ·,,; ~. 
CJ 

Im Norden befindet sich eine Gebüschinsel, die vpn einer Hochstaudenflur durchsetzt 
Bestandsbeschreibung Fauna: 

~ 
~ 
% 

Babi tat 1 T1crgruppe: R-S:hctÜr 1. ' - _ 
~bt.11_ab1_~~-t: B=Fcri!Jflanzungs-, R=Rast/Aufenthalts-, !l=Nahrungs-, U=iibmdntaru_~-~-:__. -~-=~~~-~_ig_es_ Ha~1tat, X=Keine lngabc 
iertbestin;;ende -- 1.Äng:: HÖil~ °Irt~n~f iHäit ·- ·-·-- ---- - - ~-·--f:Ang-:-:-·-~asser-hausha lt 
Merkmale U,ng.: Erhait siediungstiid U,ng.: Erhalt LandschaüsbiU 

5.Ang.: H:he Str;;kta-;ielr2~t 6.Anq.: · 
.. - - . - . _., -

1.Ang.: Anthropogen ,erdran9t seitenh.eff 
Schutzstatus 1.Äng.: .KEin Schut"zstatus 2.Ang.: 

3.Ang.: 4.Ang.: 
Vorschlag 1.Ang.: Kein S~hutz;orschiag 2.Ang.: 

3.Ang.: 4.Ang.: 
t ür den -sciiutzv6rsd1Iag--bzw. -.Kncrerung-der· schu tzgeble ts ffäche·: 

Ffach·e na.ch BayUitfch·G·- -=--f~1:1!1ä~-hE- ·nach--6df ----~-· . ----·•---· . - --·­
2.Ang.: Ungenutzt~s GciändE: 
4.Ang.: 

fläche nach llatEG 1.Ang.: Feldgehölz: '!erbot Beseitigung 
3.Ang.: ~iese, Hang: 'lerbo~ Abbrand 

Re-EftI. /Pläne_r .. feStleg\lng"en .. -- -- ·· • ---- - ------
2 .Ang.: 

s·t-a·n-dÖrt 1.: 6ach-
8xposition 1.: l!H 
Geologie 
l!utzunq 1.Ang·.: 

_ 3 .Anq.: 
Angrenzen~e Niizung-f.Ang.: 

Bee1ntrachtigung 

Gefahrdung 
Zweck der Pflege 
Art der Pflege 

3 .Ang.: 
1 :1,,rig.: 
3.1.nq.: 
1. Ang.: 
1. Ang.: 
1.1.ng.: 
).An;.: 

Sicherungs~~8nahnen 1.1.ng.: 

foderungs~rund 
3. AnG. : 
1.Ang.: 

2.: ) . : 4.: 
Gri~iie, Di:rite 
.Teilfläche 6foe Hutzg. 
Einzeistan&nutzung 
L;nd.irtschatt - Acker 
AuffJrstün; 
Eutr~phierur:g 

reine ~;fihrd~ni 
Gesellschaft/1.r~schutz 
5i:t~~cricin~e Nctzun;fPfiE~e f:rtsetzen 

1.Ang.: Naturpark 
3 .Ang.: 
Neigung in Grad: 

,, f.Ang : : Mahd -·-· 
4 .Ang.: 

.. 2.-ing.: 11äta -
4.Ang.: Siedlung 

2.Äng.: 
4.Ang.: 
TAng.: 
2.Ang.: Landschaftsbild 
2.Ang.: 
4. Ang - : 
2. l.nq.: 
4.Ang . : 
2. Ang.: 
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Biotopkartierung Bayern Flachland l!iotopbeschreihung znr Objcktnr.: X7143-447 
Flurkutan: 
ll0036B · 

ktaschutzn2chi'eis: ··· --- --- ---------------

Literatur/Kontakt: 
- - - - ------ --------··- ··-·--··-··----- ·-- -

Fortse~zung- der Bi.otopbeschreibung: ·-·- ···-------·-· · · --- ---- - - . .. 

Die H2cke ~ird im Mittelberaich von einera Feldweg durchschnitten_ 
Der Osttail ist erweitert. Im Inneren befindet sich 2in ausgetrockneter 
In di~s6m Bereich .rurden verschiedana Abfalls aingebracht {z-B. Raisig, 
Glasj_ Dia Hecke i.st an allen Seiten .on Viese umgeben. 

Spalte 1: 1-300 = lfd.Br.der lrten~ Spalte 2: m Ä ra1ilic bei Fauna (z.H.~TCJ 
S~ältc 2: Y = ~ehansfan hci Flora: R ~:Hau~ ~ = Straijch G ~ Grasartig I = Krautartig 
SpaltE uacb Art: 1-~ = Status der R~ Harem; 5-& = Fauna der R~-RRD ühnc RL-Status in Raycrn; 
E = FlQrä Cer RL-BRU ~hne R~-Status iu Harem: r = Saüclarc nit uuccrs~hicd. R~-Status der K!cincrtan. 
Filc.ü.Zi:'.i! adar !i erarten: 

6 ., 
' 

15 

5 
ii 
5 
ii 

c 
;; 

i: 
s 

s 
s 
s 
s 
s 
s 
s 
s 
s 
s 
s 
s 
s 
g_ 

K 
I 
K 
K 
f. 
r 
k 
! 
K 
K 
K 
K 
I 
! 
K 
X: 
K. 
i 

!cct ;s~td~~Iatanus 
Hü.Ui fl::tiilcsa 
!.!i:Üa :;cncal; 
CarpÜ,ils :ti;rnln;; 
F;;.eus s,l,a„ka 
Fr~xinn; ~zc;lsi:r 
:=i:!p.Üc.s :rem:ula 
;rün~s :~=Esti:~ ;gg. 
tnü.TI.3 ;aiü~ 
Qucr::us :i-:übur 
Tili~ cor~at~ 
:~rnts s~g-ninea 
:crylns a;cllena 
Crata;;ns ~o~ü~!ilä ~~~­
~ü~nJ;~s auropaa~s 
?:i:an.g;.la ;;I il 1!S. . -
L..;;rr1cera ~!lJStcn~ 
Pr.;nn::: sp;;;;sq 
lese: ;;;;. 
Ru:l:ii::s rn.riccsns agg. 
R:ibi.s idc.c1Is 
Süiz ;;uric.c 
Sitlü: :a;raa 
Saiü i:!'.:;qilis ägq. 
Sai.b;,;::us u1gra 
ribtirum. c9ill~s 
lc~cp~tinu podagraria 
in;;li:a 5Il,~scris 
i:;:ntan.rea :facca 
Chr,!;,mtbe.a~ .ul~ara 
:irsina u,ausa 
Ci:i:siü~ ~alüsLrc 
~alin~ ~~11~~~ aq;. 
C-iäli1iiia s~. 
~w2 urban~;. 
~aracl;;:;_;_ s~h~ntrliui 
Lari1S ~alaüt-dclüi! 
L!iliis-Il~s-co.c~li 
L!siiachi~ ..il;aris 
Lythniii. scilicarii:a 
~~i:lr.i~ s~icai:ü.a 
R.rui.lli!::-cilus flanulii agg. 
S2ngl!isorbc officinali~ 
s~li:cg~ .rr~auraa 
S~achis s11,2ri~2 

5ar;-~~or!l 
Sch-..arz-~rl;; 
t:en~a-;1rke 
Hainba::hE 
R:~-cbi..d,;; 
Ge.ccrnli::b: t5Ch: 
z.i.ttar-PaI:;:cI 
A~tengrup~;; PrlcURf, z-~t~:hqc 
Traühcnr.irs::hs 
St:iü-Ei::h~ 
iiilrcr-&inde 
Kot~r Harc:i-:ie;~I 
Eascl 
•r·-n-ru--· ~1·il.-r1·r·r-~T,~-r ~-=~~~r­n ~~~-~--~~~ ~ -:;~ .. v~=~~~-~c•~u~ U 
G~~~na11~h~s Pr~~Lc~hu~~~Cll 
Faulha,rn 
i:tc 6cckenkirscha 
Schl!!h; 
Rosa 
lrLcn;ru;;e ~::btc 5r~mbaart 
HT;h~rc 
Ohr-iÜi; 
scl-raiöi. 
!rrcn;ruµpa oruch-iaide 
Sch.arzcr liclunder 
Geruti!lich~r sctnasball 
G-ci5:Eü.H . Gicr5ch 
ial~-En~cl.urz 
iias<:11-Fl~cksnblu;e 
2Ürrfar.i 
r.ckcr-Kr.:tzdistcl 
snm;f-Kratzäistel 
llteniJ1Ippa iiascü-4äcktcnt 
tackreut 
Echta Nalkanwrz 
iias2n-Bärenklau 
Gddnassal 
K~ckucks-1ichtnelka 
Gcv3hnlicher Gi!lb,citsri::h 
Hiut-ieid.arich 
Th.ri~c TcüfclskrQlla 
lrtsngrup~e Brcil.lleadsr Hahnenfuß 
Gra8cr iiesak:n;;;f 
G-ewohnlicha G~ldrucc 
iald-Z.fast 

Graben. 
Gras, 

----·------- ---- ------Sei~e 2 ,an 3 sei~2.Il 



Biotopkartierung Bayern Flachland Biotopbeschreibung zur Objektnr.: X7143-448 
Flurkarten: ·-·-· -··-~ ·~ · ----- - .. -·.---~----
N00360 

Artenschutinacliwels: 

Li terä"tur /KÖntakt ·= 

Fortsetzung der "'älc>topbeliidire1bu·rig: -· - . . 
ist. In diesem Bereich dominiert die Erle. 
Am Graben entlang wechseln sich Hochstaudenflur, binsen- und segqenreiche 
Naßwiese und Pfeifengrasstreuwiese ab. . 
Am Rand der Pfeitengrasstreuwiese wurden vereinzelt Fichten gepfla~zt_ 
.Mi ttelstü~)c: . · . . . . 
südlich dieses Bereiches beginnt der gewässerbegleitende Gehölzsaum. zu beiden 
Seiten fallen die 'Böschungen sehr steil ab. Im Böschungsbereich befindet sich 
ein Hangwald mit dominantem Hainbuchenbestand, sowie lückiger Strauch- und 
Krautschicht. 
Zoo Bachtal hin wird der Bewuchs dichter (viel Ahorn-Jungaufwnchs} -
Im Süden liegt eine ausgedehnte Hochstaudenflur, mit hohem Brennesselanteil, deren 
?• chluß im Süden eine Gebüschgruppe bildet- Daran grenzt eine Fichtenpflanzung, sowie 
___ n Ka,hlschlag an. 
Im Osten an der Hangoberseite befindet sich eine Pfeifenqrasstreuwiese, di_e zum Teil 
durch Düngereintrag beeinträchtigt wird. 
An der Ostseite befinden sich zwei Ausläufer des Biotops, die sich bis zum Ortsrand 
hinziehen. 
Der nördliche Ausläufer stellt einen gewässerbegleitenden Gehölzsaum mit dominanter 
Erle dar, der sich von Osten nach Südwesten zieht. 
Fast parallel dazu verläuft .ein zweiter Ausläufer, der im Osten als Hochstaudenflur 
beginnt, die zum gewässerbeg.leitenden Gehölzsaum hin von einem Weiher getrennt wird. 
Der Weiher wird von gepflanzten Sträuchern (Kirsche) umgeben, nach Westen hin wird er 
durch eine Steinmauer befestigt. Der Ostteil der Fläche ist eingezäunt. Westlich des 
Zaunes befindet sich in dem steilen Böschungsbereich ein Quellaustritt. 
Südteil: 
südlich davon liegt ein Feldgehölz mit viel Hasel in der Strauchschicht, einer 
dichten Krautschicht, sowie reichlich Jungaufwuchs mit Linde und Traubenkirsche. 

Spalte 1: 1:-JÖ·Ö-; Tfd.Rr .der Arten; Spalte 2: XXX = Fa;ilie bei Fauna (z.8_.LYC) . - - ~ -
Spalte 2: Y = Lebensform bei Flora: B = Baua s = Strauch G = Grasartig l = lrautartig 
Spalte nach Art: 1-4 = Status der RL Bayern; 5-8 = Fauna der RL-BRD ohne RL-Status in Bayern: 
- \ Flora der RL-BRD ohne RL-Status in Bayern; R = Sauelart 1it unterschied. RL-Status der lleinarten. 
hlanze-n„oiei" fieiärten:- . ---.. ··-•----- --- -------·- -•-•·-· . ····-· • . 

B Acer pseudcplatanus Berg-Ahorn 
2 B Ainus glutin:sa Schiarz-Erle 
l B 6etula p2ndula Hinge-Birke 
( B Carpinus b2ttilus Hainbuche 
5 B Fraiinus ex~2lsicr Gei5hnlichi Esche 
6 6 Picea abies Fichte 

B Populus trer,ula Zitter-Päppel 
8 B Prunus a,iu~ Vogelkirs:he 
9 B Prunus padus Traubenkirsche 
10 B Pyrus cv,riunis ag;. ~rtengruppe Garten-Birnbaui 
11 B Quercus petraea agg. Artengruppe Trauben-Eiche 
12 B Quercus robur Stiel-Eiche 
IJ B Sorbus aucuparia Ge,öhnliche Vogelbeere 
14 B Tilia cordata Vinter-Linde 
15 s Corylus a,ellana Basel 
16 S Fra~gula alnus Faulbaum 
17 S P.ubus fruticcsus agg. Artengruppe Echte Bro~beer2 
18 S Kubus id,eus Hi;beere 
19 s Salix aurita Ohr-Veide 
20 s Salix caprea $al-Veide 
21 S Sa;bucus nigra Sch,arzer Holunder 

'\ ... .. .,. 
L 1 , . .:. , 




